
,.,[,2 e z e h n c

Erſcheint täglich Wöchentliche Beilage: Abonnementspreis
(nit Ausnahme der Tage Kach den Sonn S S bl t für das Huartal: 1 Mark bei Abholuund Zeiertagen) früh 792 Uhr. JUlluſtrirtes onntags t. r war e

Telephonanſchluß Nr. 8.

Sonnabend den 12. S
n türtiſche Soldaten 11 Km von der Grenze auf von Jsmid mit 400 Mann im Eilmarſche ein

Politiſche Ueberſicht. bulgariſchem GSebiet. Zwei Mann des bulgariſchen getroffen war und die Kurden zum Abzuge bewog.

m r Tür i 7 cJtalien. Nach Abeſſinien wird General Poſtens wurden den Türken entgegengeſchickt, welcheBald iſſera demnächſt abreiſen, um den Oberbefehl vorgaben, Waſſer holen zu wollen un ſich weigerten Nachklänge zum Zarenbeſuch.

in der Erythräiſchen Colonie zu übernehmen, wie rdas bereits früher beſtimmt war. Die Rachrichten, feunerten im Gegentheil auf einen der Bulgaren Zar Nikolaus, der bekanntlich vom Kaiſer
daß Bataillone auf Kriegsfuß geſeht und bereit und verwundeten ihn. Der Verletzte erwiderte à I suite der deutſchen Marine geſtellt iſt, hat bei
wären, nach Afrika abzugehen, ſind der „Agenzig a Feuer und erſchoß den einen Türken ſeinem Beſuche in Kiel, wie in der „Voſſ. Ztg.

Der andere Türke entfloh, wurde jedoch von dem hervorgehoben wird, die deutſche Uniform

Stefani“ zufolge unbegründet. Auch das Gerücht, edaß General Baldiſſera zu dem heutigen Miniſter unverletzt gebliebenen Bulgaren eingeholt und nach nicht angelegt; er trug bei ſeiner Ankunft die
rathe zugezogen worden ſei, wird von der „Agenzia Küſtendil gebracht. Der Verhaftete, ſowie zwei IJnterimsuniſorm der ruſſiſchen Seeoffiziere, die er
Stefani als durchaus unbegründet bezeichnet. Jn andere kürtiſche Soldaten des Hetachements, durch auch im Lauſe des Tages vicht abgelegt hat. Als
Bezug auf die Gerüchte von einer Verlegung der deſſen Verhalten am 15. Auguſt alten Stils der er zum Beſuch nach „Kurfürſt Friedrich Wilhelm
Truppen Meneliks an den Borumieda ſagt Zwiſchenfall an der Grenze bei Ada Baſchitza im fuhr, ließ er ſeine Flagge nicht ſetzen. Auf
das Journal Eſercito“ Dieſe Verlegung hat ebenſo Departement Philippopel hervorgerufen Wurde, ſeinen Wunſch unterblies der Salut auch, als er
wie mehrere andere, früher vorgenommene Ver werden gefangen gehalten und abgeurtheilt werden an Bord des deutſchen Schiffes kam.
legungen den Zweck, die Truppenverpflegung zu und mit Rückſicht darauf, daß die türkiſchen Behörden Die „doppelte Lesart des Zarentrink
erleichtern, ohne jedoch eine eventuelle Bewegung ſeit zwei Jahren trotz wiederholter Reclamat onen ſpruchs in Breslau macht vie „Köln. Ztg. zum
zu dem Zwecke auszuſchließen, unſeren Truppen die Mannſchaften der bulgariſchen Grenzwache, welche Gegenſtand einer anſcheinend offiziös inſpirirten
Spitze zu bieten, wenn dieſe gegen Tigre vorrücken unter ähnlichen Umſtänden feſtgenommen worden Auslaſſung. Es handelt ſich um den einzigen Satz

ſollten. Aber fügt „Eferchto“ hinzu, da dies nicht waren, ohne ein gerichtliches Verfahren zurückhalten. von po itiſcher Bedeutung der laut der von aut-
den Abſichten der Regierung, ſo exiſtiren die düſteren Griechenland Die griechiſchen Offiziere ticher ruſſiſcher Seite genehmigten und veröſfentlichten
Vorausſetzungen von neuen Feldzügen lediglich in und Unteroffiziere welche heimlich nas Kreta Faſſung in der Ueberſegung lautet „Jch kann
dem Geiſte derjenigen, welche einem Kriege zum gegangen waren, ſind Mittwoch früh zurückgekehrt Ihnen verſichern, Sire, daß ich von denſelben

Aeußerſten das Wort reden. nes d v auf r der W 5 e W de Fs de wieehörden in Haft genommen. ſie verlautet, werden Eure Majeſtät.“ Mit dieſer Form der aren
ver e e ne h dieſelben den bürgerlichen Gerichten zur Ab urtheilung worte wird die Diplomatie zu rechnen und in dieſer
im Lager von Chalons ſtattfinden. An der Truppen übergeben unter der Anklage, unt Civilperſonen Form wird die Geſchichte ſie zu verzeichnen haben.
revue, welche am 8. October ſtattfindet, ſollen gemeinſante Sache gemacht zu haben. e Nach der zweiten Ausdrucksweiſe, die den Weg
100000 Mann theilnehmen. Vor der Ankunft des Türkei Der türkiſche Miniſterrath hat, durch die Preſſe macht, ſoll der Zar geſagt haben
Zaren werden ruſſiſche Betriebe beamte mit dem für wie eine amtliche Depeſche des Großveziers an die „Jch kann Jhnen verſichern Sire, daß ich von
den Zaren beſtimmten Separatzuge eine zweimalige Walis beſagt, angeſichts der Möglichkeit, daß die denſelben traditionellen Gefühlen für Sie und Jhr
Probefahrt auf der Strecke Cherbourg Paris vor letzten Unruhen aus der Hauptſtadt ſich auf die Haus beſeelt bin, wie mein Vater.“ Daß der
nehmen. Für die Galavorſtellung in der Großen Vilajets ausbehnen können folgenden vom Zar das nicht hat ſagen wollen, beweiſt die amtliche
Oper iſt Glinkas Das Leben für den Zaren“ und Sultan ſanckionirten Beſchluß gefaßt Alle Civil- Faſſung, aber ſelbſt wenn er es hätte ſagen wollen,
ein Ballet aus Hon Juan. gewählt. und (Militärbeamten ſind ſtreng dafür ver ſo würde das nicht die Deutung rechtfertigen daß

Rußland Das ruſſiſche Kaiſerpaar t antwortlich, daß jede Unruhe im Keime Kaiſer Nikolaus in ſeiner Politik eine beutſch
am Mittwo ch Mitta n S Hloſſe Derneet vei erſtickt werde. Keine Privatperſonen dürfen an feindliche Schwenkung beabſichtige Was für
Vopenhegen ein eher enene des Aſche den amtlichen Handlungen theilnehmen. Plünde Deutſchland und Europa von Wichtigkeit war, in
Koherveer von Weg Kaiſerin Merin Sehr rungen und Meseleien ſind zu verhindern. Zu der Breslauer Monarchenbegegnung feſtzuſtellen, iſt,
vegrüßt worden war, fand An Familien Fruhſtücke- widerhandelnde Mohamedaner oder Chriſten ſind daß Rußland bei ſeiner Politik beharren, daß die
e d d e de en n die ren ohne Rangunterſchied der Beſtrafung zuzuführen. Regierung Nikolaus U. in derſelben den Frieden
ne on un ber raſſn che Geſandte Graf Hierauf bezügliche Bekanntmachungen ſind in den ſichernden Richtung wirken werde, wie die
Daraus laden Während des Aufenthaltes der Dörfern in den verſchiedenen Landesſprachen zu Regierung Wilhelms II. Und das iſt im den
ruſſiſchen i daten ſind keine grö Feſtuchteit e vertheilen. Außer den genannten find alle noch Beſprechungen der Monarchen und ihrer Rathgeber

ajeſtäten ſind keine größeren Feſtlichkeiten Erforderlichen Maßregeln ohne Zeitverluſt zu ſo ſonder Zweifel klargelegt worden, daß Kaiſer
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in Ausſicht genommen. Ueber Lobanows ergrei Wilke zur ngreifen. Ob durch ſolche Dekrete neue Unruhen Wilhelm dieſe Thatſache in Sörlitz der Welt
Tee Waren Da Se m nicht und Metzeleien verhindert werden, darf füglich nochmals bekräſtigend vor Augen rücken konnte.
getroffen worden. Das Gerücht, daß der ruſſiſche hezweifelt werden. Die Verfolgung der Die ruſſiſche Politik wird alſo keine neuen
Botſchafter am Wiener Hofe, Graf Kapniſt, das Armenier wird fort zu 8 g.S geſetzt unter völliger Wege einſchlagen, ſie wird beharren bei derr nach l e e l nach Mißachtung der öffentlichen Meinung in Europa Richtung Alexanders IIl., bei der Verſtändigung
e r r n e darauf Jeyt richten die türkiſchen Behörden hre Thätigkeit mit Jrarkräih aber Zar Nitolaus hat auch vonD zuführen, n raf Kapniſt in en nächſten Hauptſächlich gegen die den oberen Ständen ſeinem Vater die in aller Form gekeiſtete

Sir n e De n a v angehörigen Armenier, nachdem die Knüttelmänner Bürgſchaft übernommen, daß er Frankreich
m i e 5 ſt a Beſn erer Seite r auf höheren Befehl viele Tauſende armer Armenier nicht in einem die Rückeroberung der Reichslande

W raf mit Beſtimmtheit als Nach in ſchändlichſter Weiſe ermordet haben. Die Lage bezweckenden Revanchekrieg gegen Deutſchland unter
folger Lobanows reine der Armenier wird immer ſchwieriger, zumal ihnen ſtüsen wird.FSpanien. In Spanien dauert die revolu ſelbſt die Flucht unmöglich gemacht wird, da die J Görlitzer Trinkſpruch hat Kaiſer
tiönare Gährung fort. Eine vewaffnete, Regierungen der nächſtgelegenen Länder, wie Wilhelm bekanntlich davon geſprochen, daß der
vermuthlich republikaniſche Bande wurde in der Rußland und Rumänien, ihnen die Aufaahme ruſſiſche Zar ſeine Truppen nur im Dienſte der
Umgegend von Pedralva von der Gendarmerie verſagen. Beſonders ſchlimm haben es die ins Cultur und zum Schutze des Friedens verwendet
zurückgeſchlagen. Dem „Heraldo“ zufolge iſt aus Gefängniß geworfenen Armenier. Jn Konſtanti wiſſen wolle. „In völliger Uebereinſtimmung mit
mehreren Ortſchaften in der Umgebung von Bunol nopel werden nach der „Frankf. Ztg. viele dort mir geht ſein Streben dahin, die geſammten Völker
eine revolutionäre Bewegung gemeldet worden. gefangen gehaltene Armenier beſtialiſchen Torturen des europäiſchen Welttheils zuſammenzuführen, um
Auf Kuba bedrohen die Inſurgenten die Hauptſtadt. ausgeſetzt. Wie mordluſtig noch immer die ſie auf der Grundlage gemeinſamer Intereſſen zu
Eine Privatdepeſche beſagt, daß die kubaniſchen fanatiſirten Horden gegen die Armenier ſind, ſammeln zum Schuße un
Aufftändiſchen San Franzisko, in unmitte barer beweiſt eine Schilderung aus Kleinaſien. Aus Man muß annehmen ſo bemerkt dazu in einem
Nähe von Havanna, angriſfen und die Gebäude in Adabazar in der Nähe von Jsmid (Kleinaſien) Artitel über die Kehrſeite der Medaille vie
Brand ſetzten; die Auſſtändiſchen ſeien zurückge wird authentiſch gemeldet daß auf die Kunde von „Kölniſche Volksztg. daß unſer Kaiſer auf
ſchlagen worden. Aus Tanger wird dem den Metzeleien in Konſtantinopel am letzten Grund der längeren perſönlichen Ausſprache wit
„Reut. Bureau unter dem 9. September gemeldet:. Sonnabend dreitauſend in der Umgebung von dem Zaren zu der in dieſen Satzen ausgeſprochenen
Unbeſtätigten Gerüchten zufolge ſoll der Groß vezier Adabazar angeſtedelte Kurden und Tſcherkeſſen Ueberzengung gekommen iſt und e wäre
Ahmed ben Ruſſa vergiftet worden ſein. mit Schußwaſfen und Wagen (letztere zur Aufnahme nur zu wünſchen daß die Zukunft alles das

der erwarteten Beute) angezogen kamen und ſich wahr machen möge, was der kaiſerliche Trink
de dem Kaimakam zur ſpruchredner erhofft. Jn weiten Kreiſen Deutſch

wird man ſich
Hnulgaxten. An der bulgariſchen Grenzeiſt wieder ein Zuſammenſtoß vulgariſcher unter Berufung auf eine Jramit türkiſchen Soldaten vorgekommen, der Verfügung ſtellten. Adabazar ſchwebte in größter lands

nicht ohne Blulvergießen abgelaufen iſt. Der Es wohnen dort viertauſend der ſchwer
Kommandant der Grenztruppen im Departement den Klaſſe ang r Armenier
Küſtendil meldete: Der vulgariſche Poſten bei Golſeg
bemerkte am 25, Auguſt alten Stils zwei bewaffnete



auswärtigen Fragen gemeinſam handeln zu wollen,
als eine beſondere Errungenſchaft anſehen. Wozu
überhaupt der Zar das „gewaltigſte“ Kriegsheer
unterhält, vermögen viele nicht einzuſehen, zum
mindeſten iſt es ganz überflüſſig, den größern Theil
deſſelben an der deutſchen und öſterreichiſchen Grenze
bereit zu healten, als ob von deutſcher oder
öſterreichiſcher Seite her auf den ruſſiſchen Beſitzſtand
irgend ein Angriff zu gewärtigen wäre. Wenn der
Zar ſein Kriegsheer wirklich nur zum Schutz des
Friedens verwenden will, ſo möge er die bedrohliche
Anſammlung deſſelben an unſerer öſtlichen
Grenze rückgängig machen. So lange das nicht
geſchieht, bedroht niemand den europäiſchen Frieden
ärger, als der Zar ſelbſt denn zweifellos würde
nichts auf die franzöſiſchen Racheprediger er
nüchternder wirken, als wenn er ſich zu dem
angedenteten Schritte entſchlöſſe. Statt deſſen geht
der Zar ſelbſt nach Paris und beſtärkt ſchon durch
ſein blsßes Erſcheinen die franzöſiſchen Leidenſchaften
gegen Deutſchland

Pentſchlans.

Berlin, 11. Sept. Der Kaiſer kehrte am
Mittwoch nach Görlitz zurück und begab ſich
Donnerstag früh wiederum in das Manövergelände.

Der Kaiſer wird Ende September auf dem
Jagdſchloß Rominten eintreffen und dort etwa 14
Tage verweilen. Während dieſer Zeit ſoll auch ein
Abſtecher nach der Ibenhoörßer Forſt Hei Tilſit zur
Elchjagh gemacht werden. Jn der dortigen Ober
förſterei werden ſchon jetzt Vorbereitungen für den
Aufenthalt des Ka troffen. Die Kaiſerin
hat nach herzlichſter Berabſchtedung von der groß
herzogſichen Familie geſtern Abend die Rückreiſe
nach Potsdam angetreten. Jm Laufe des Nachmittags
hatte Jhre Majeſtät in Begleitung der Großherzog
das Ludwigskrankenhaus beſucht. Prinz Eirel
Friedrich iſt ven ſeinem Unfeall beim Reiten noch
nicht völlig wieder hergeſtellt und muß das Zimmer
hüten. Aus dieſen Grunde hat er den Kronprinzen
zur Begrüßung des ruſſiſchen Kaiſerpaares nicht nach
Kiel begleiten können.

Der König von Sachſen,) welcher in
Bautzen übernachtet Hatte, kraf geſtern früh 8 Uhr
in dem Manövergelande ein, ſtieg in Kubſchütz zu
Pferde, beritt die Stellungen des rechten Flügels
der Weſtarmee und traf in der Nähe von Bantzen
mit dem Kaiſer zuſammen, Allerhöcht welcher in
Kubſchüt den Sonderzug verlaſſen hatte und auf
Chauſſee von Löban ngeh Bantzen dem Könige
entgegengeritten war.

(An den Großherzog von Baden) hat
der Kaiſer aus Anlaß des 70. Geburtstags des
Großherzog von Görlitz aus ein Telegramm geri
in dem er ihm aus vollem Herzen Glück ße
ſendet. „Jndem ich es freudig anerkenne, wie he
vorragend Deine Verdienſte um die Begründung und
Erhaltung der Machtſtellung unſeres gemeinſar
Vaterlandes ſind und wie Du es verſtanden haſt,
die Bande der Freundſchaft zwiſchen uns, unſeren
Häuſern und unſeren Regierungen immer feſter und
inniger zu knüpfen, danke ich dem Allmächtigen, daß
er Dich ſo gnädig bewahrt hat, und flehe zu ihm,
daß er Dich, begleitet von der Liebe des deutſchen
Volkes und der Anerkennung der Bundesfürſten,
zum Segen Deines Landes und des ganzen Reiches
noch lange in rüſtiger Kraft erhalte. Die Kaiſerin
ſchließt ſich meinen Glück und Segenswünſchen von
ganzem Herzen an und wird mich bet Dir vertreten, da
mich die Pflicht hier feſthält.“ Weiter hat der
Kaiſer ein Handſchreiben durch den kommandi
xenden General des 14. Krmeecorps, Seneral v. Bülow,
gleichzeitig mit einem Modell des Denkmals
für Kaiſer Wilhelm I. überſandt. Jn dem
Hand ſchreiben betont der Kaiſer nach einer Wieder
holung ber Glückwünſche, daß die Feier des
Geburtstags weit über die Krenzen des badiſchen
Landes hinaus im deutſchen Vaterlande freudige
Theilnahme exrfahre. „Verehrt das deutſche Volk
in Egerer Königlichen Hoheit doch denjenigen
Fürſten, deſſen von großen Gedanken und weiſer
Staatskunſt getragenes Wirken weſentlich zur
Wiederaufrichtung des Deutſchen Reiches beigetragen
hat. Wie Euere Königliche Hoheit meinem hochſeligen
Herrn Großvater und meinem in Gott ruhenden Herrn
Vater in treuer Freundſchaft allzeit mit Rath und
That zur Seite geſtanden Haben, ſo erfreue auch
ich wich Euerer Königlichen Hoheit herzlicher
Zuneigung und werthvoller Unterſtützung in meinem
Beſtreben, das Erbe des großen Heldenkaiſers weiter
auszubauen und durch Werke des Friedens das
deutſche Reich zu kräftigen und zu befeſtigen. Ew.
Königlichen Hoheit auch bei dieſer Gelegenheit aus
zuſprechen, wie glücklich mich dieſes Bewußtſein
mächt, iſt mir ein Herzensbedürfniß. Jndem ich
Euere Königliche Hoheit bitte, das beifolgende Modell
zu dem Denkmal, welches die deutſche Nation ihrem
erſten Kaiſer in des Reiches Hauptſtadt errichtet, als
eine Erinnerung an die durchlebte große Zeit und

e.

die ehrwürdige Perſon des theueren Kaiſers Wilhelm I.
freundlich anzunehmen, verbleibe ich mit der Ver
ſicherung wahrer Hochachtung und Freundſchaft
Ewerer Königlichen Hoheit freundwilliger Vetter,
Bruder und Neffe.“ Wie die Karlsruher Ztg.“
meldet hat der Großherzog dem General v. Bülow
die goldene Kette zum Großkreuz des Ordens vom
Zähringer Löwen verliehen. Die gleiche Auszeichnung
erhielten der ſächſiſche außerordentliche Geſandte
Freiherr von Fabrice, der preußiſche Geſandte von
Eiſendecher und der ſchwediſch norwegiſche Gefandte
von Lagerheim.

(Der Prinzregent von Bayern) hat
den Großherzog von Baden mittels Handſchreiben
zum Inhaber des 8. Jafanterieregiments ernannt.
Der Magiſtrat und das Gewmeindecollegium von
München haben ein herzliches Glückwunſchſchreiben
geſandt, das mit einem Dankestelegkamm erwidert
wurde. Auch der Senat von Bremen hat ſeine
Glückwünſche in der Geſinnung unwandelbarer
Verehrung und Ergebenheit dargebracht.

(Den 70. Geburtstag) begeht in dieſem
Monat außer dem Großherzog von Baden noch ein
zweiter deutſcher Bundesfürſt. Herzog Ernſt
von SachſenAltenburg, der am 16. Sept.
1826 geboren iſt. Von größeren Feſtlichkeiten ſteht
das Land auf Wunſch des Herzogs ab.

(Der Reichskanzler ſgürſt Hohenlsohe)
gedenkt Berlin in den nächſten Tagen wieder zu
verlaſſen, um in Auſſee der Gemſenjagd obzuliegen.

(Zur Durchreiſe des Zarenpaares)
ſchreibt man aus Berlin: Grſt am Dienſtag Abend
hat der größte Theil der Einwohner Berlins ans
den Zeitungen erfahren, daß der Kaiſer und
die Kaiſerin von Rußland in der Nacht vom
Montag die deutſche Reichs hauptſtadt vpaſſirt haben,
während die Bah welche der Zug durchfuhr,
polizeilich geſperrt waren. Die Stabt Berlin wird
ſich varüber tröſten, daß der Zar nicht das
Bedürfniß empfunden hat, die deutſche Reichshaupt
ſtadt mit eigenen Augen zu ſehen. Wie es dahin

iſt, darüber curſtrt in ruſſiſchen Kreiſen
ereſſonte Erklärung. Kaiſer Nieolaus hat

in der Pauſe zwiſchen der Moskauer
ind der Abreiſe nach Europa die ruſſiſche

NiſchniRKowgorod beſucht, auf der
ver ruſſtſchen Jndufſtrie ſelbſt

der beſten Seite geſehen hat.
Jar dem Kaiſer Wilhelm einen Beſuch

abgeſtattet, ohne die Berliner Ausſtellung
ſo wäre das von der Bürgerſchaft als

empfunden worden. Da man
wollte, daß der hohe Reiſende

daß der
ſtattfinde. ihlt man

(Die reichsgeſetzliche Regelung des
Waſſerrechts) iſt, wie es ſcheint, an der Ab-
neigung der Einzelſtagten geſcheitert; nach ofſtziöſer
Mittheilung iſt eine landesgeſetzliche Codiſiegtion
des geſammten Waſſerrechts für Preußen vorherkitet;
über die weitere Behandlung der Materie ſoll ſich
zunächſt das preußiſche Staatsminiſterium ſchlüſſitg
machen.

(Vom neuen Markenſchutzgeſetz) Die
„Deutſche Tabakzeitung“ Lheilt ein Urtheil des II.
Strafſenats des Reichsgerichts mit, welches ſich mit
der Abweichung des Waarenzeichengeſetzes
von 1894 von dem früheren von 1874 beſchäftigt.
Es heißt darin u. a. „Nach s 4 Ziffer 7 des
Geſetzes vom 12. Mai 1894 ſind Wortmarken nicht
nur wie nach dem Geſetze vom 30. Nov. 1874

in einer beſtimmten Form, ſondern in jeder
Form geſchützt, und dadurch iſt die Möglichkeit
gegeben, ein Wort als Wagrenzeichen mit der
Wirkung eintragen zu laſſen, daß nicht die äußere
Form und Figur, welche das in Druck oder Schrift
Hergeſtellte Wort dem Auge darbietet, ſondern deſſen
Laut oder Klang geſchützt wird.“ Die „Deutſche
Tabakztg.“ bemerkt dazu: „Dieſe Ausführungen des
Reichsgerichts verdienen die volle Aufmerkſamkeit
unſerer Leſer, da ihnen dadurch vielfach Beſchränkungen
auferlegt werden. Nehmen wir z. B. die vielfach
gebräuchliche Bezeichnung des Rauchtabaks als
„Maryland“ an. Es iſt doch unzweifelhaft, daß
jeder Fabrikant Maryland Tabak zu Rauchtabak
verarbeiten und verkaufen kann und es iſt auch ein
Etikett mit einem Bild und der Bezeichnung „Feiner
Maryland“ unter dem Freizeichen aufgeführt. Dies
Etikeit kann alſo jeder führen wenn ſich aber heute
eine Firma das Wort „Maryland“ ganz allein
ohne jenes Bild ſchützen läßt, ſo kann kein anderer
Fabrikant ſeinen MarylandTabak unter der richtigen
Bezeichnung verkaufen. Ob dies den Hoffnungen
entſpricht, welche unſere Jnduſtrie an das neue
Geſetz zum Schutz der Waarenzeichen geknüpft hat,
möchten wir doch bezweifeln.“

(GBor den Marineplänen) der Regierung
ſcheint jetzt ſogar der Centrumspartei bange
zu werden. Die „Köln. Volksztg.“ weiſt auf den

Plan des Contreadmrals v. Tirpitz hin und zitirt
demgegenüber die Erklärung der Abgg. Fritzen und
von Leipziger im Reichstag. Alsdann bemerkt das
klerikale Blatt im Anſchluß an den Plan v. Tirpitz:
„Was ſind das für Gerüchte? Iſt etwas Wahres
daran Die Regierung weiß doch ganz gut, daß
ſie ſo coloſſale Flottenpläne ohne Kampf mit
dem Reichstag nicht durchbringen kann und bei
Neuwahlen wird wohl ſchwerlich mehr herausſchauen.“
Man wolle „hoffen, daß die Regierung angeſichts
dieſer Stellungnahme der Parkeien Maß hält und
nichts Unmögliches fordert. Sollte was wir
übrigens nicht wiſſen der Chef des Marine
kabinets, Freiherr von Senden-Bibran, ſich bei
geringeren Forderungen nicht beruhigen können, ſo
hoffen wir, daß auch ihm ein Regiment ver
liehen werde. Die Regierung muß ſich ſelbſt ſagen,
daß ſie bei Plänen, wo ſie ſozuſagen die ganze
Nation gegen ſich hat, ſchließlich doch den
Kürzeren ziehen muß. und wenn außerhalb der
Regierung ſtehende Kreiſe ſich in ſolche Fragen
einmiſchen, fo würde die Hilfe des Reichstages leicht
zu gewinnen ſein, um dieſelben zur Ruhe zu ver
weiſen.“

(Marinenachrichten.) Nach einer tele-
graphiſchen Meldung an das Oberkommando der
Marine beabſichtigten S. M. S. „Kaiſer“, Kom
mandant Kapitän zur See Zeye mit dem Chef der
Kreuzerdiviſion Contreabmiral Tirpitz an Bord, und
S. M. S. „Jrene“, Kommandant Corvettenkapitän
du Bois, an 10. September von Hakodate nach
Wladiwoſtol in See zu gehen. S. M. S Prinzeß
Wilhelm Kommandant Corvettenkapitän Thiele,
iſt am 8. September von Hakodate nach Nagaſakt
in See gegangen. S. M. S. „Cormoran“, Kom
mandant Corvettenkapitän Drinkmann, iſt am 8.
September in Chefos angekbmmen.

Proving und Umgegend.

Halle, 10. Sept. Der Verband der
Brauereien von Halle e S. und Umgegend
giebt eine Erklärung in Betreff der Verhängung
des Boycotts über zwei Mitglieder, die Dampf
brauereien von H. Freyberg und C. Bauer hier
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei und zugleich
eine genaue Darlegung des Sachverhalts bekannt.
Die Arbettercommiſſton forderte die Einführung
eines Arbeitsnachweiſes für Brauer und Brauerei
hilfsarbeiter. Darauf antwortete obiger Verband
Folgendes „Die unterzeichneten Brauereien von
Halle können das Bedürfniß eines Arbeitsnachweiſes
nicht anerkennen, halten vielmehr daran ſeſt, ſich
ihre Angeſtellten und Arbeiter nach freien Ermeſſen
auszuwählen. Die Bemerkung in Jhrem uns am
28. Auguſt zugegangenen Schreiben, daß ſich der
Arbeitsnachweis in anderen Städten zur Zufriedenheit
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer bewähre, müſſen
wir zu unſerm Bedauern als nicht zutreffend be
zeichnen.“ Ferner heißt es in einer Nachſchrift e.
„Wir machen nur noch darauf aufmerkſam, daß
trotzdem, mit Ausnahme von Günthers Brauerei
(dieſelbe hat von jeher zu den Genoſſen gehalten)
ſämmtliche unterzeichnete Brauereien Betheiligte ſind,
merkwürdiger Weiſe aber nur über die Bauer'ſche
und Freyberg'ſche Brauerei der Boycott verhängt
iſt.“ Wie beim Boycott der Mühle und Bäcker,
ſo macht ſich auch hier eine Bewegung zu Gunſten
der Brauerei in den bürgerlichen Kreiſen geltend
hoffentlich gelingt es auch hier den Schlag zu pariren
wie dort.

Weimar, 9. Sept. Am Sonntag wurde
auf der Strecke WeimarOßmannſtedt der Bahnwärter
König überfahren. Er war ſofort todt.

Etörnngen des Nervenſpſtems
(Feuraſthenie, Hyſterie, Welancholie, Krankhafte
Aufregung und Jurchtſamkeit, Zittern der
Exkremitäken, Verluſt von Energie und That
Kraft, Schwäche-Zuſtände) werden ſpeciſiſch bekämpft
durch die Sanjana- Heilmethode. Neue Evidenz von der
Wirkſamkeit dieſes Heilverfahrens liefert der nachſtehende
Bericht:

Herr François Boos zu Thann (Ober-Elſaß), welcher
durch die Sanjana-eilmethode von einem ſchweren Stadium
von Neuraſthiene und Dyspepſie, verbunden mit fort
ſchreitendem Kräfteverfall und Gewichtsverluſt gerettet wurde,
ſchreibt An die Direction des SanjanaZnſtituts zu Landon
S. E. Hochgeehrte Direction: Es ſind nun bereits
8 Monate verfloſſen, ſeitdem ich meine Kur beendet habe
und ich fühle mich geſund und kräftig. Meine Arbeit habe
ich wieder aufgenommen und habe bis jetzt ununterbrochen
gearbeitet. An Rörpergewicht habe ich 10 Kils zugenommen.
Der Appetit iſt gut, der Schlaf iſt angenehm. Stuhlent
leerung regelmäßig, Gott und Thnen habe ich meine Geſund
heit zu verdanken. Mögze Jhr Jnſtitut noch recht lange
beſtehen, um der leidenden Menſchheit zu Hülfe zu kommen.
Nochmals danke ich Jhnen herzlichſt Frangois Poos,

Thann, Weihergaſſe, Ober Elſaß.
Wer der Hilfe bedarf, der verſuche dieſes

bewährte Heilverfahren. Man bezieht die Sanjana
Heilmethode jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seeretait
des SanjangInſtituts, Herrn R. Görche, Berlin S. W. 47.
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Prsvinz und Umgegend
I Halle, 10. Sept. Der Sächſtſch Thüringiſche

Reiter und Pferdezuchtverein hält am Sonntag den
11. October ſein diesjähriges Herbſtren nen auf
der Paſſendorſer Wieſe bei Halle ab. Das Rennen

enthält 7 Nummern, darunter ein Rennen (Jagd-
rennen, offen ſür Offiziere des IV. Armeecbrps) um
einen Kaiſerpreis. Das Rennfeld liegt ſehr günſtig,
auch ſind genügende und gute Stallungen für die
Rennpferde vorhanden. Die Betheiligung an den
Rennen verſpricht eine recht rege zu werden.

[I Halle, 10. Sept. Unſer diesjähriger großer
Herbſte Krame und Viehmarkt, welcher

kommenden Sonntag beginnt (der Viehmarkt wird
erſt Dienſtag Vormittag abgehalten), verſpricht, was
die Zahl der Schau Trink-, Kram-, Spiel und
Schießbuden anlangt, die bisher abgehaltenen Märkte

zu übertreffen. Mit Aufſtellung der Buden iſt man
bereits beſchäftigt. Dieſer Markt dürfte der letzte

auf dem bisherigen Terrain, dem Roßplatz geweſen
ſein. Unſere ſtädtiſchen Behörden beſchäftigen ſich
mit der Verlegzung der 4 Kram und Viehmärkte,
da der Roßplatz bei weitem nicht mehr zur Aufnahme
der vielen Buden, Stände e. ausreicht. Man hat
hierzu ein paſſendes Terrain im Süden unſerer
Stadt, ſtädtiſchen Acker am Geſundbrunnen in Aus
ſicht genommen.

r. Schleuſingen, 10. Sept. Wieder einmal
iſt durch einen ungefähr ſiebenjährigen Knaben in
Folge Spielens mit Streichhölzern ein größeres
Schaden feuer entſtanden. Jn Schleuſingen
Nenndorf brannten ein Wohnhaus, eine Scheune
und ein Stallgebäude zweier Beſitzer faſt vollſtändig

nieder. Auch ſielen zahlreiche Ernteerträge und
Iand wirthſchaftliche Geraäthſchaften dem verheerenden
Elemente zum Opfer.

Naumburg, 10. Sept. Schaden genommen
und auch noch beſtraft werden dieſe Jronie des
Schickſals mußte der Bierkutſcher Zimmermann
aus Zeitz vor der hieſigen Strafkammer an ſich
erfahren. Er war eines Abends un ſeinem Bier
wagen über ein Eiſenbahngleis gefahren, ohne ſich
zu überzeugen, ob die Strecke frei war. In der
That kam, während er ſich auf den Schienen befand,
ein Zug, packte den Wagen und ſchleuderte ihn in
die nahe Elſter; die Pferde ertranken, der Kutſcher
wurde von den Bahnſchaffnern gerettet, hatte aber
ein Bein gebrochen und wurde jetzt auch noch zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt

Leipzig, 160. Sept. Vor dem hieſigen
Schöffengericht wurde geſtern eine Beleidigungsklage
des Vorſtandes des Verbandes deutſcher Buchdrucker,
vertreten durch Döblin, gegen den früheren
Redacteur des Verbandsorgans „Correſpondent“,
Gaſch verhandelt. Die Klage war erhoben, weil
der Beſchuldigte in einem Jnſerate den Vorſtand
des Verbandes als in Dienſten der Polizei und
des Unternehmerthums ſtehend hingeſtellt hatte.
Der Beſchuldigte wurde zu einem Monat Ge
fängniß verurtheilt.

Magdeburg, 10. Sept. Auf unſerer
Rieſelfeldanlage werden nach der Hall. Ztg.
in den nächſten Tagen 800 Morgen nen in Be
rieſelung genommen, nachdem die Vorarbeiten beendet
ſind. Die Ernte auf den bisher berieſelten 800
Morgen war ſehr gut. Da der Wirthſchaftshof
56 Kilometer von den Rieſelfeldern entfernt liegt,
wird man in der Nähe der Berliner Bahn noch
in dieſem Jahre ein Vorwerk bauen

Delitzſch, 10. Sept. Trotz der überaus
niedrigen Temperatur wurde heute unſere Stadt
ſowie ein Theil des Kreiſes durch ein heftiges Ge
witter heimgeſucht. Jn Lehelitz bei Crenſitz
zündete der Blitz und legte zwei Scheunen in Aſche.

Eis leben, 10. Sept. Wie beſtimmt verlautet,
wurden am öſtlichen Ufer des ehemaligen Salzigen
Sees reiche Lager von Steinſalz und
Karnallit gefunden. Die Kalifunde werden der
S. Ztg. zufolge als geradezu großartig bezeichnet;
dieſelben ſollen ebenſo wie in Staßfurt und Aſchers
leben 25-30 Prozent haltig ſein. Die Kalilager
ſind 35 m tief gebohrt worden. Man ſtellt bereits
Unterſuchungen an, wie weit ſich das Kalilager
erſtreckt, um auch an anderen Orten zu bohren.

t Oſterwieck, 9. Sept. Wiederum iſt ein
junges hoffnungsreiches Leben durch die feige That
eines Meſſerhelden vernichtet worden. Ein junger
wohlhabender Ruſſe, der bei Herrn Paſtor von
Gersdorf in Minsleben in Penſion war, hatte ſich
am Sonnabend nach Jlſenburg begeben und amüſirte
ſich auf dem dortigen Feſtſchießen. Durch das
Tanzen mit einem Mädchen zog er ſich die Feind
ſchaft der Arbeiter Fritz Winkker und Becker
zu, die auch bald zu Thätlichkeiten übergingen und
ſelbſt, als er den Feſtplatz verließ, ihn bis in die
Nähe des Poſtgebäudes verfolgten. Hier erhielt
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der ihn in die Knie ſinken ließ, worauf Winkler
ihm mit einem Meſſer ſo ſchwere Verletzungen bei
brachte, daß er denſelben am Montag erlegen iſt.
Die Thäter wurden am Sonntag früh verhaſtet.

t Hohenmölſen, 8. Sept. Bei Gelegenheit
des „graßen Marktes wurde hier dem Wochenblatt
zufolge ein aus Halberſtadt ſtammender „Zigeuner“
feſtgenommen, welcher neben Verübung mehrerer
Diebſtähle einen Gutsvorſteher im Kreiſe Merſeburg
mißhandelt bezw. bedroht hatte.

t Mühlberg (Elbe), 9. Sept. Vermuthlich
von Zigeunern wurden nachts in Saxdorf bei
Burxdorf einquartierte Militärpferde, ein Hell
und ein Dunkelfuchs mit langen Schweifen und
Mähnen, beide Thiere mit 12 I geſtempelt, ge
ſtohlen; dieſelben haben, wie man der SZtg.
meldet, einen Werth von 2000 Mark.
ſachliche Wahrnehmungen ſollen ſofort der nächſten
Polizeibehörde gemeldet werden.

Rochlitz, 9. Sept. Vor einigen Tagen
wurde hier ein Zimmerlehrling von einem tollen
Hunde gebiſſen, der ſich ſchon einige Tage in der
Umgegend und auch in Geithain umhergetrieben
hat. Jn Geithain mußten bisher 15 Hunde und
2 Katzen erſchoſſen werden, welche der Tollwuth
verdächtig waren.

t Leipzig, 9. Sept Ein Pferdedieb, der
in Sennewitz mit zwei Pferden und einem Wagen
im Werthe von 2500 Mark durchgebrannt war, hat
ſeinen Weg nach Leipzig genommen, nachdem er,
dem L. Gen Anz. zufolge, in Halle noch einen
Betrug ausgeführt und dadurch 30 Mark erlangt
hatte. Pferde und Wagen hat er vorgeſtern in
einem Gaſthofe in ECutritzſch eingeſtellt, und da er
das Geſchirr nicht an den Mann zu bringen ver
mochte, iſt er verduftet unter Zurücklaſſung von
Pferden und Wagen.

4 Biſchofswerda, 8. Sept. Zigeuner
banden haben in der letzten Zeit die Umgegend
von Biſchofs werda unſicher gemacht. Jn Groß
harthau bedrängten ſie einen Gaſtwirth ſo ſehr, daß
er Hilfe bei den Nachbarn holen mußte, denen es
auch gelang, die Bande in die Flucht zu ſchlagen.
Eine andere Horde richtete auf dem Felde vielfach
Verwüſtungen an. Sie wurde, nachdem mehrere
ihrer Mitglieder verhaftet worden waren, durch
die telegraphiſch herbeigerufene Gendarmerie weiter
befördert.

t. Freiberg, 9. Sept. Kürzlich wurde beim
Grundgraben zu einem neuen Grundſtücke auf der
Fiſcherſtraße ein Silberklumpen im Gewichte
von Pfund gefunden. Auf demſelben Grundſtücke
fand man kurze Zeit darauf eine ſteinerne Urne, die
eine Anzahl alter Gold und Silbermünzen, u. g.
fünf Florentiner Goldgulden, enthielt.

t Meiningen, 10. Sept. Bei den Manövern
der 21. Diviſton ſtürzte nach der S. Ztg. ein
Hüſar des 14. Kaſſeler Huſarenregiments in einen
Steinbruch und erlitt einen Schädelbruch, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Das Pferd brach beide
Vorderbeine und mußte abgeſtochen werden.

Wittenberg, 8. Sept. Nach dem Gottesacker
des benachbarten Reinsdorf, der mit ſeinem
kleinen, hinter grünen Tannen und Kkazien ver
ſteckten Kirchlein einen wunderbar friedlichen Eindruck
macht, ſind dieſer Tage Hunderte von Wittenbergern
gewaudert. Die Veranlaſſung dazu iſt eine bean
ſtandete Grabſchrift. Der Privatmann Karl Winkler
in Reinsdorf, deſſen Vater 1886 und deſſen Mutter
im Mai d. J. geſtorben iſt, hat ſeinen nebeneinander
ruhenden Eltern ein hübſches Denkmal geſetzt,
deſſen Jnſchrift auf der Vorderſeite lautet:

„Homo homini Deus est,
Chriſtian Winkler, Mühlenbaumeiſter, geb. den 19. März

1809, geſt. den 14. September 1886.
Chriſtiane Winkler, geb. Haſeloff, geb. den 18. Sept. 1806,

geſt. den 9. Mai 1896,
Der mitleidigſte Menſch iſt der beſte Menſch.

Es giebt nur ein Böſes das iſt der Egoismus.
Und nur ein Gutes das iſt die Liebe. Liebe aber

wahrhaſt, und es fallen Dir alle anderen Tugenden von
ſelber zu.“

Auf der Rückſeite beſinden ſich folgende Zeilen:
„Auch die Götter ſterben!

Zu der Vollendung des Menſchen gehört ſelbſt auch
der Tod; denn auch er gehört zur Beſtimmung, d. h. zur
Natur des Menſchen. Darum heißt der Tote mit Recht der
Vollendete.

Menſchlich zu ſterben, zu ſterben mit dem Bewußtſein,
daß Du im Tode Deine menſchliche Beſtimmung erfüllt, zu
ſterben alſo im Frieden mit dem Tode das ſei Dein
letzter Wunſch, Dein letztes Ziel.

Das Warum wird offenbar, wenn die Toten auferſtehen.
c d Wie iſt ſonnenklar, wenn die Welt wird recht
verſtehen.

Dieſe Grabſchrift und namentlich die beiden
Anfangsſätze auf beiden Seiten ſind vom zuſtändigen
Gemeindekirchenrathe und vom Paſtor in Dobin
beanſtandet worden. nachdem er dem
Konſiſtorium von der Sachlage Mitthellung gemacht,
dem Winkler aufgegeben

Grehemdent. von 12 Schtenber 1896.
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nicht nachkommen zu wollen vielmehr wendet er
ſich in zwei aufeinander folgenden Jnſeraten 1) an
das große Publikum, um dies zum Schiedsrichter
in ſeiner Sache aufzurufen; 2) an die Gemeinde
vertretung und an den Gemeindekirchenrath, die er
erſucht, „fich von den ſchädlichen Ausdünſtungen
des Todtenhauſes auf dem Reinsdsrfer Kirchhofe zu
überzeugen“, und 3) an das hochwürdige Konſiſtorium
in Magdeburg, das er um Aufklärung bittet,
„warum man von Ev. Matthäi 21, 1——33 kein
Sonntagsevangelium gemacht hat“. Hierzu bemerkt
die Magdeb. Ztg, daß auf dem Reinsdorfer
Kirchhofe und in der Nähe des Todtenhauſes keine
Spur üblen Seruches wahrzunehmen iſt.

erreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeLoealnachrichten.
Merſeburg, den 12. September 1896.

h. Zu unſerem vor Kurzem an dieſer Stelle ge
brachten über Berichte „Brandſtiftungen durch
Kinder“ wird uns noch wie folgt geſchrieben
Wie groß die Zahl der durch Kinder verurſachten
Brände auf dem platten Lande der Provinz Sachſen
iſt, zeigt eine Zuſammenſtellung der Brände, für
welche die Merſeburger Land Feuer Sozietät Ver
gütung zu gewähren hatte. Nach derſelben ſind
von den in den Jahren 1891-1896 im Bezirke
genannter Soszietät vorgekommenen Brandfällen
nicht weniger als 320 Fälle mit einer Geſammt
entſchädigungsſumme von rund 586 000 Mark auf
Kinderbrandſtiftungen zu rechnen. Hiervon entfielen
allein 154 Fälle mit 403 000 Mark Vergütungs
ſumme auf die Erntemonate Auguft, September und
October. Auch kamen bei all dieſen Bränden 15
Kinder ums Leben, und zwar: erlitt at 6. März
1891 in Weidenhain, Kreis Torgau, ein
5 jähriges Kind, welches in der elterlichen Wohnung
einen Brand verurſacht hatte, ſo erhebliche Brand
wunden, daß es bald darauf verſtarb. Am 21.
October deſſelben Jahres verbrannte in Graſſak,
Kr. Schweinitz, ein 7jähr. Knabe in einer Strohhütte,
in welcher er Feuer angezündet hatte. Jm Jahre 1892
verloren 4 Kinder, nämlich je ein Kind in Falken
berg, Kreis Liebenwerda, in Werchluga, Kreis
Schweinitz, in Breitenbach, Kreis Zeitz und in
Lindau, Kreis Weißenfels, bei Bränden, die ſie
ſelbſt oder andere Kinder verurſacht hatten, ihr
Leben. Jn Serbitz, Kreis Delitzſch kamen am
8. Auguſt 1893 zwei 4 und 427, jährige Kinder in
einer Scheune, in welcher ſie mit Streichhölzern
geſpielt hatten, um. Daſſelbe Schicſſal ereilte am
15. Mai 1894 in Gatterſtedt, Kreis Querfürt,
2 Kinder, welche in ihren Betten mit Streichhölzern
geſpielt hatten. Ebenfalls in Folge Spielens mit
Zündhölzern büßten am 26. October in Wallen
dorf, Kreis Merſeburg, 2 Kinder, am 28. Juli
1895 in Mückenberg, Kreis Liebenwerda, ein
Kind, am 12. October 1895 in 3ſchacau, Kreis
Torgau, 2 Kinder ihr Leben ein. Auch das Jahr
1896 hat bereits zwei Kinderlehen auf einmal
gefordert. Dieſer Fall von St. Micheln, Kreis
Querfurt, iſt noch in friſchen Gedächtniß Auch
hier trug Spielen mit Streichhölzern die Schuld

Profeſſor Falb chafrakteriſirt das Wetter
im Monat September dahin, daß nur in
mittleren Drittel eine Neigung zu gnhaltend
trockenem Wetter zu erwarten Die Temperatur
werde im erſten Drittel kühl, im zweiten und
dritten bedeutend wärmer ſein. Die Temperatur
iſt im Sinken begriffen, es wird in den letzten
Tagen recht kühl. 9. bis 14. September: Die
Niederſchläge nehmen ab, die Temperatur h
zu ſteigen. 15. bis 18. September: Es treten
zahlreiche Gewitter ein, das Wetter iſt anfangs
warm, doch ſinkt die Temperatur in den letzten
Tagen, in welchen auch die Regen aufhören. 19.
bis 23. September: es treten neuerdings ziemlich
bedeutende Niederſchläge ein, das Wetter wird
verhältnißmäßig warm, es beſteht Gewitterneigung.
24. bis 26. September: Bei fortdauernd warmem
Wetter nehmen die Niederſchläge ab. 27. bis 30.
September Es treten zahlreiche GSewitter und
ſehr bedeutende Niederſchläge ein, die einen
anhaltenden Charakter zeigen. Jn Folge deſſen
beginnt die Temperatur zu ſinken.

Die Gerichtsferien nehmen am 15. d. M
ihr Ende Mit dem 16. werden ſämmtliche Straf
kammern in ihrer ordnungsmäßigen Zuſammenſetzung
in vollem Umfange die Arbeiten wieder aufnehmen
und auch die Schöffengerichts- Abtheilungen in Ge
mäßheit des Arbeitsplanes regelmäßig ihre Sitzungen
abhalten.

Eine als Härte empfundene Auslegung des
Reichs-Militärpenſionsgeſetzes iſt von der
Herresverwaltung jetzt endgiltig fallen gelaſſen
Nach einer Beſtimmung dieſes Sefetes haben ſich
alle
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iſt, auf beſondere Vorladung gelegentlich des Ober
erſatzgeſchäfts zur militärärztlichen Unterſuchung zu
ſtellen. Wer dieſe Vorſtellung verſäumte, ging
Mangels einer triftigen Begründung kurzweg ſeiner
Anſprüche dauernd verluſtig. Nach einer neueren
Beſtimmung wird dagegen fortan den Unterſuchungs
commiſſionen in ſolchen Fällen freigeſtellt, in die
Frage der weiteren Penſionsberechtigung ſolcher
Invaliden einzutreten, falls dieſe ſpäter wieder aus
freien Stücken um eine ärztliche Unterſuchung ihres
Geſundyeitszuſtandes zur Erhaltung ihrer Penſion
einkommen ſollten. Dieſer Verordnung iſt, was
beſonders begchtet zu werden verdient, rückwirkende
Kraft beigelegt worden.

Jn Jmkerkreiſen unſerer Gegend werden
vielfach Klagen laut über den geringen Er
trag der Bienenzucht. Der heurige Sommer
war auch gar zu ungünſtig. Das Jahr 1896 iſt
ſogar ſeit 40 Jahren als das ungünſtigſte zu
bezeichnen, obwohl die Bienen ſtark und wohl aus
dem Winter gekommen waren und zu den ſchönſten
Hoffnungen berechtigten. Der erſte Rückgang zeigte
ſich ſchon im Mai, der mit ſeinen anhaltenden kalten
Nord und Oſtwinden den Bienen ſehr ſchadete.
Angelockt von der Rapsblüthe, zogen die Bienen
wohl hinaus, aber die Mehrzahl kam nicht wieder,
ſie erſarrten draußen und düngten die Felder
Auch die ſogenannte Mai oder Laufkrankheit
Forderte viele Opfer. Dann kam zu Pfingſten etwa
bie Haupttracht. Leider aber konnte dieſelbe nicht
ausgenutt werden, da die meiſten Völker zu ſchwach
waren und die Witterung alt und regneriſch blieb.
Nicht einmal ihren Lebengbedarf konnten die Bienen
einholen. Auch die Fencheltracht war ungünſtig.
Da die Bienen während der Fenchelblüthe nach
einem Regentage gewöhnlich nach 3 bis 4 Tagen
dieſe Pflanzen wieder beſuchen und in der Zwiſchenzett
immer ſchon wieder neue Kegenſchauer kamen, ſo
konnten unſere Bienen dieſe Tracht gar nicht aus
nuten. Dabei hatten die Völker ſich gut vermehrt.
Die vielfach beodachteten „Hungerſchwärme“ beweiſen,
daß meiſt ſtarke Völker, aber faſt gar kein Honig
vorhanden iſt. Die Ueberwinterung erſordert darum
in dieſem Jahre beſondere Sorgfalt. Es muß ſchon
Jetzt nachdrücklich mit der Fütternng begonnen
werden, und zwar zunächſt mit gutem Zucker, 14
bis 16 Pfund auf den Stock; im Frühjahr dann
mit Honig. Bei ſtarken Völkern gebe man dies
Quantum in zwei Hälften mit eintägiger Panſe,
bei ſchwächeren in kleinexen Baben und größeren
Pauſen, um bei erſteren die Brutbildung zu hindern
bei letzteren zu fördern.

Aus den Kreiſen Merſeburg und uerſurt.

S Schkeuditz, 10. Sept. Als am Dienſtag
Vormittag auf der Bahnſtrecke Leipzig Halle der
gegen 10 Uhr von Leipzig abgelaſſene Güterzug
1108 die Bahnwärterbude 188 beinahe vollſtändig
paſſtrt hatte, löſte ſich plötzlich auf bis jetzt
ungaufgeklärte Weiſe die ca. 2 Centner ſchwere
Verſchlußthüre eines großen bedeckten Süterwagens
und ſtürzte mit furchtbarer Sewalt zur Erde, einen
Theil des Daches der Wärterbude und den vor
ſchriftsmäßig neben derſelben poſtirten, bereits im
Dienſte ergrauten Bahnwärter Laſch mit ſich
fortreißend. Da der Vorfall von der Nachbarbude
aus bemerkt worden, war bald Hilfe zur Stelle.
Der fürchterlich zugerichtete Mann wurde be-
ſinnungslos aufgehoben und mittels Wagens ſeiner
Behauſung in Röglitz zugeführt. Er hat
verſchiedene Kontuſionen und Fleiſchwunden erlitten,
auch wurde ihm anſcheinend der Bruſtkaſten
eingedrückt. Es wird deshalb an ſeinem Aufkommen
ſtark gezweifelt.

g. Hölkau, 9. Sept. Zu geſtern Abend hatte
Herr Graf von Hohenthal die Schulen ſeiner
Gemeinden Kötſchlit, Zweimen, Kleinliebenau,
Horburg, Günthersdorf und Altranſtädt nach Dölkan
eingeladen, wo Herr Miſſionar Dr. Nordroth
einen Vortrag über die Heidenmiſſion in Oſtindien
hielt, wobei mittelſt Laterna magiea den Vortrag
erlauternde Bilder, größtentheils Photographien nach
dem Leben, vorgeführt wurden. Die Kinder, welche
in großer Anzahl den Gaal des Gaſthofes füllten,
nebſt den zahlreich erſchienenen Erwachſenen, folgten
den Vorführungen und dem Vortrag mit geſpannter
Aufmerkſamkeit und erhielten dadurch ein leshaftes
Bild von den Schreckniſſen des Heidenthums und
den Segnungen des Chriſtenthums.

s Keuſchberg, 7. Sept. Als am heutigen
Tage in der Villa Budiſſa das Stubenmädchen
Marie B. den Bodenraum betrat, um Wäſche auf
zuhängen, fand ſie den ſonſt bei der Fabrikation
des Sauerbkunnens „Friedrichsquelle“ beſchäftigten
17 jährigen Otto Gotzmann aus Fährendorf
erhängt vor. Auf Requiſttion erſchien ſofort der
Bezirksgendarm mit einem Arzt, welch letzterer nur
den bereits eingetretenen Tod conſtatiren konnte.
Es iſt dies ſeit Kurzem in hieſiger Gegend der
Dritte Fall von Selbſtmord, welcher ohne ſichtlichen

Grund begangen und deshalb um ſo tiefer zu

beklagen iſt. (L. V.)s Jn der Donnerstags- Sitzung der Halleſchen
Ferien Strafkammer wurde der Kutſcher und Schäfer
Julius Beilecke wegen zweier ſchwerer Diebſtähle,
ausgeführt bei dem Semeindevorſteher Schmidt
in Paſſendorf und bei dem Butsbeſitzer Staude
in Schlettau, zu fünf Jahren Zuchthaus, fünf
Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht,
ſeine Ehefrau wegen fortgeſfetter Hehlerei zu drei
Wochen Gefängniß verurtheilt.

s Großlehna, 10. Sept. Die diesjährige
Herbſt Bezirks Berſammlung des Lützen er
Schlachtfeld-Bezirks des Deutſchen Krieger
bundes findet Sonntag den 27. d. M, nachmittags
2 Uhr, im Schwarzhurger'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
ſtatt.

Vermiſchtes.
(Cyelon in Paris.) Am Donnerstag Nachmittag

um 3 Uhr ging, wie ſchon kurz telegraphifch gemeldet, über
Paris ein Cyckon von furchtbarer Gewalt nieder. Die
Geſammtzahl der Todten ift noch nicht feſtgeſtellt. Der
Cyclon dauerte nur eine Minute. Die größte Gewalt hatte

er auf der Kite-Jnſel. Der Cyclon war weder von Hagel
ſchlag, noch von Blitz und Donner vegleitet, aber ein
furchtbarer Regen ging nieder. Zahlreiche Kutſcher wurden
vom Bock geſchleudert und viele Schiffe auf der Seine
zerſchellt. Mehrere Omnibuſſe wurden in die Höhe gehoben
und mehrere Meter weit fort geſchleudert. Viele Perſonen
wurden umgeworfen, getödtet und verletzt. Ein Kivsk, in
den mehrere Poliziſten geflüchtet waren, wurde 10 Meter
weit fortgeriſſen. Jn alle Polizeiſtationen werden Todte
und mehr oder weniger ſchwer Verletzte eingeliefert. Der
angerichtete Materialſchaden iſt ſehr bedeutend. Viele
Bäume wurden entwurzelt und zahlreiche Pferde durch
umſtürzende Bäume getödtet. Die Dächer vieler Häuſer
ſtürzten nieder. Auf dem St. SulpicePlatz wurde ein
Omnibus umgeriſſen und der Kutſcher, ſowie zwei Jnſaſſen
getödtet. Ebenſo wurde eine Frau zermalmt, auf die der
Omnibus fiel. Auf dem Boulevard St. Martin ſind alle
Bäume ausgeriſſen und geknickt. Ebenſo ſind die Laternen
in allen Stadttheilen umgeworfen worden. Um 52 Uhr
wurben auf dem Quai d'Orſay zehn Todte gezählt. Auch
die Opéra Comique hat ſehr gelitten. Ganz beſonders
wüthete der Wiebelſturm auf dem Quai des Orſéèrres,
wo große Bäume entwurzelt und in die Seine, geweht
wurden. Bei dem Pont neuf wurden mehrere Boote
durch den Sturm zum Sinken gebracht; eine Barke wurde
15 m in die Höhe gehoben und dann auf den Quai ge
ſchleudert. Mehrere Droſchken wurden vollſtändig
zertrümmert, ein Jnſaſſe wurde 20 m weit fortgeſchleudert,
mehrere Kutſcher und Fahrgäſte wurden ſchwer verletzt.
Auf dem Pont an charge wurde ein Omnibus umgeworfen,
der Kutſcher deſſelben blieb todt; zwei Fahrgäſte wurden
ſchwer verletzt. Jn der Präfektur wurde eine Thür
herausgeriſſen; dieſelbe zerſchmetterte einer Perſon, welche
unter dem Thorwege Schutz geſucht hatte, den Schädel.
Auf große Strecken hin wurden die Fenſterſcheiben
zertrümmert und die Dächer eingedrückt. Die genaue Zahl
der Opfer iſt noch nicht bekannt; außer den oben aufge
zählten Todten ſollen etwa 50 Perſonen verwundet ſein,
darunter mehrere ſchwer. Ein weiteres Telegramm aus
Paris meldet: Der Wirbelſturm verurſachte ſehr bedeutenden
Schaden Qugis und Brücken bieten einen traurigen Anblick
dar. Durch einen Sturz aus der Droſchke wurde noch ein
junger Mann getödtet. Mehrer Redacteure des Journals
„France,“ die aus dem Handelsgericht kamen, wurde von
dem Wirbelßurm erfaßt und ſchwer verletzt. Etwa 100
Perſonen wurden in die Seine geſchleudert, doch gerettet.
Mehrer Verwundete wurden in das „Hotel Dieu“ geſchafft
und liegen dort in den letzten Zügen. Alle Keller in
Paris ſehen unter Waſſer. Jn dem Augenblick, als der

zirbelwind hereinbrach, ſiel das Barometer um 5 mm,
ſpäter ſtieg es wieder 5 m.

(Kationalgefühl.) Am Sedantage wurde in einer
Privat Töchterſchule zu Plauen (Vogtland) ein franzöſiſches
Luſtſpiel in franzöſiſcher Sprache zur Aufführung gebracht.
Das „Leipz. Tagebl.“ theilt hierzu mit, daß der Bezirks
Schulinſpector ſofort den Saal verlaſſen hat. Die Direction
der Privattöchterſchule kann ſich übrigens auf illuſtre Bei
ſpiele berufen. Die „Revue Bleue“ veröffentlicht Briefe
eines ehemaligen Vorleſers der Kaiſerin Auguſta. Darin
erzählt dieſer unter anderem, er habe die deutſchen Soldaten
ſehr ſchick gefunden. Aber die Palaſtdame der Kaiſerin, die
Gräfin Hake, habe erklärt, ſie finde die franzöſiſchen
Soldaten viel ſchöner. Und das war im Jahre 1872!

(Benzinexploſion.) Jn Gyver (Ungarn) fand am
Donnerstag in einem Kaufmannsgeſchäft eine Benzinexploſton
ſtatt. Das Haus iſt vollſtändig zerſtört worden. Der Be
ſitzer und zwei Perſonen wurden getödtet.

(Eiſenbahnunglück.) Am Donnerstag Vormittag
ſtieß der von Baſel kommende Expreßzug bei der Einfahrt
in den Bahnhof Oſtende mit einer Rangirmaſchine zuſammen.
Beide Maſchinen entgleiften. Der Heizer der Rangirmaſchine
wurde ſchwer verletzt, ebenſo ein Schaffner des Expreßzuges.
Ein Wagen mit Reiſenden rannte in einen Schlafwagen
hinein, der dem Expreßzuge angehängt war. Es wurde
jedoch kein Reiſender verletzt.

(Vom Wetterhorn abgeſtürzt.) Vom Wetterhorn
iſt ein Engländer Namens Bothyham abgeſtürzt. Der Ver
unglückte blieb gleich todt.

(Erdbeben.) Am Mittwoch Abend wurden in Citerna
und in Citta di Caſtello 2 ziemlich ſtarke Erdſtöße verſpürt.

(Ein neuer Frauenberuf.) Den Frauen iſt
wieder ein neuer Beruf eröffnet worden. Eine Amerikanerin,
Miß Edna Waymack, ſtreicht Schilder und malt Plakate.
In ein Koſtüm gekleidet, das denen der Radfahrerinnen
ſehr ähnelt, mit Zollſtock, Bleiſtift, Pinſel und Eimer aus
gerüſtet, klettert ſie ingeniöſe behende die Leiter hinauf und
arbeitet vom Morgen vis Abend, wobei ſie natürlich ſtets
eine zahlreiche Anzahl von Zuſchauern um ſich hat. Es
fehlt ihr nie an Aufträge, da ſie ſich durch Geſchmack und
Kunſtfertigkeit auszeichnet.

(Prieſtermaſſaere in Perſien.) Wie der
„Levant Herald“ aus Ourmia in Perſien meldet, haben
dortige ſchitiſche Fanatiker unter Anführung des Mollahs
(Geiſtlichen) Scheith Saddika den neftorianiſchen Viſchoff
und ſeine drei Aſſiſtenzgeiſtlichen in ihrem Kloſter ange
griffen und mit Hieb und Stichwaffen getödtet. Darnach

ſcheint es, daß der türkiſche Chriſtenhaß ſich auch in den
ſchiitiſchen Landſtrichen geltend zu machen beginnt. Die
Provinz Ourmia zählt ſonſt zu ven fortgeſchrittenſten
Perſiens und ſie wurde bis vor Kurzem durch den wegen
ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit bekannten Val Hadjy Huſſam
Devpla verwaltet, welcher nachſichtslos jeden Verbrecher in
ſchweren Fällen den Kopf und bei Vergehen die Ohren und
die Naſe vor die Beine legen ließ. Leider aber hat der
neue Schah ihn abgeſetzt.

(Düſtere Gerüchte über das chineſiſche
Kaiſerhaus) ſind, nach den neueſten Nachrichten aus
Peking im chineſiſchen Volke in Unlauf. Vor zwei Jahren
erſchien über dem öſtlichen Thore der Hauptſtadt ein vorher
nie geſehnes, ſonderbares Sternbild, und ein Aſtronom
wollte geſehen haben, daß zur ſelben Zeit ein Drache vom
Himmel fiel. Die Sterndeuter prophezeiten nun, daß ein
großes Unglück von Oßen her über das Reich hereinbrechen
würde, und im Volke entſtand das Gerücht, der jetzige
Kaiſer würde geſtürzt werden und ein neuer Kaiſer den
Thron beſteigen. Die Prophezeiung erfüllte ſich inſofern,
als in demſelben Jahre der unglückliche Krieg mit Japan
begann, der von Oſten her das Reich überzog; das Gerücht
von einem Thronwechſel verſtummte aber im Verlaufe des
Krieges, bis es in den letzten Monaten mit umſo größerem
Nachdruck wieder auftauchte. Genährt wird dieſe unheim
liche und unheilvolle Stimmung durch mehrer Unglücksfälle,
von denen das kaiſerliche Haus in dieſem Jahre betroffen
wurde: durch den Tod der Mutter des Kaiſers, die aus
Kränkung über die ſchlimme Behandlung von ſeiten der
faſt allmächtigen Exkaiſerin geſtorben ſein ſoll; ferner
durch den Tod des Bruders des Kaiſers, der von einem
Wagen überfahren wurde und bald verſtarb; auch die
Kinderloſigkeit des Kaiſers wird vom Volke als eine Strafe
des Himmels angeſehen. Es fehlt nur noch daß wieder
ein ſonderbarer Stern am Himmel über Peking auftaucht,
dann könnten die ſchlitnmen Gerüchte in dem abergläubiſchen
Volke ernſthafte Unruhen hervorrufen.

(Der Leibarzt des Königs von Afganiſtan)
iſt die Engländerin Fräulein Dr. Hamilton. Jm
letzten Jahre befand ſie ſich im Gefolge des Schahzada zum
Beſuche ihrer Heimath. Hier erwarb ſie ſich das Modell
eines Stalles für Kälber, welche zur Erzeugung von Kalb
lymphe dienen. Nach ihrer Rückkehr aus Kabal zeigte ſie
das Modell dem Emir und erklärte ihm die Methoden der
Jmpſung und Lymphengewinnung direkt vom Kalbe. Jn
jedem Frühjahr wird Afganiſtan von einer heftigen Pocken
epidemie heimgeſucht, der ein Fünftel der Kinder zum Opfer
fallen. Der Emir wurde durch die Auseinanderſetzungen
Miß Hamiltons von der Wirkung der Schutzpockenimpfung
ſo überzeugt, daß er öſfentlich ſeine Abſicht ankündigte,
Kälber- Jmpfungsſtationen in ſeinem Lande anzulegen.
Zugleich forderte er ſeine Unterthanen auf, ihn zu unter
ſtützen, um die Jmpfung der Kinder allgemein durchzuführen,
Zwei Ställe werden jetzt ſchon in Afganiſtan gebaut. Miß
Hamilton hat jetzt auch eine Apotheke in Kabul errichtet,
in der täglich etwa 350-450 Kranke Hilfe nachſuchen. Jn
der Apotheke wird Miß Hamilton von einer geſchulten
Krankenpflegerin unterſtützt, welche ſie mit Genehmigung
des Emirs aus England mitgebracht hat.

(Das größte Schiff der Welt iſt augenblicklich auf
der Werft der Actiengeſellſchaft „Vulean“ zu Bredow im Bau
vegriffen, woſelbſt auch der erſte in Deutſchland gebaute große
Schnelldampſer „Auguſta Viktoria von Stapel lief. Der
neue Rieſendampfer, welcher nach einer Mittheilung des
Patent und techniſchen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz für Rechnung der Hamburg Amerika Linie gebaut
wird, ſoll in der Waſſerlinie eine Länge von 625 Fuß (engl.)
beſitzen und ſomit ſeinen Rivalen, die „Eampania“, deren
Länge zwiſchen den Perpendikeln 609 Fuß beträgt, noch
übertreffen. Die Geſchwindigkeit des Koloſſes iſt auf 22
Knoten berechnet, wozu Maſchinen von 27000 Pferdekräſten
erforderlich ſind, welche mitſammt den zugehörigen Keſſeln
ebenfalls von der Actiengeſellſchaft „Vulean“ geliefert werden.

(Zur Kienholzer Kataſtrophe) hat die Berniſche
Regierung an den Großen Rath der Schweiz einen Bericht
erſtattet. Es wird danach möglich ſein, durch Aufforſtang,
Thalſperren und Entwäſſerungsarbe ten weiteren Verwüſtungen
der Wildbäche bei Brienz vorzubeugen. Mit dieſen Maß
nahmen wird nun begonnen. Der bisherige Schaden überſteigt
die Summe von 120000 Mk. nicht.

(Eine alte geladene Granate) hat in Havre
großes Unheil angerichtet. Zwei Lehrjungen lieferten einem
Eiſentrödler namens Deſtral alte Eiſenreifen ab und entdeckten
unter dem Gerümpel eine Granate, die ſie zu Boden fallen
ließen, worauf das Geſchoß platzte. Einer der beiden Jungen,
der 17 jährige Louval, wurde auf der Stelle getödtet, der
andere, der 14 jährige Lemesle, mit gräßlichen Wunden am
linken Arm und am rechten Bein in das Hoſpital gebracht,
wo an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

(Die Jnternationake Ausſtellung für Ama
teurePhotographie) im neuen Reichstagsgebäude in
Berlin wurde in den wenigen Tagen nach der Eröffnung
von über 7000 Perſonen veſucht. Nachträglich hat beſonders
die mediciniſche Abtheilung bedeutende Erweiterungen erfahren.

(Toller Hund.) Der Hund des Lehrers in Lade
kopp bei Marienburg wurde plötzlich toll, biß ſeinen Herrn
und mehrere Schulkinder und lief dann in der Richtung nach
Schönyorſt fort, woſelbſt er getödtet wurde. Sowohl der
Lehrer als auch die Kinder ſind ſehr gefährlich erkrankt.

Ginrichtung.) Der Schmiedemeiſter Friedrich
Schütt aus Errigſtedt, der vom Flensburger Schwurgericht
wegen Raubmordes zum Tode verurtheilt wurde iſt geſtern
früh durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg hin
gerichtet worden.

(JIn Brüy) ſind in der Nacht zum Donnerstag
zwiſchen der Johnsdorferſtraße und dem letztentſtandenen
Bruchgebiete, ſowie am Bahnkörper der Auſſig Teplitzer
Eiſenbahn von Neuem Erdſenkungen mit Riſſen ent
ſtanden. Eine Vermehrung und eine Erweiterung der Riſſe
iſt wahrſcheinlich. Bewohnte Gebäude ſind nicht gefährdet.
Der Bahnverkehr iſt vorläufig eingeſtellt. Amtliche Erheb
ungen ſind im Gange.

(Bei einem ſchweren Gewitter,) welches am
Mittwoch über die Gegend von Münſter niederging,
wurden mehrere Bauerhöſe in Folge Blitzſchlages eingeäſchert.
Auch in dem Haupttharm der Mauritiuskirche zu Münſter
zündete der Blitz, ſodaß ein Theil des Thurmgebälks ausbrannte.

Bei der Abholung der Kaiſerin Auguſte
Viktorig) in Breslau vom Bahnhof ſtürzte, wie neuerdings
aus ſchleſiſchen Blättern bekannt wird, am Freitag das Pferd
des Escadronchefs v. Frankenberg von der Escadron Leib
Küraſſierregiments, ſo daß der Reiter unter das Sferd zu
liegen kam. Wie der Arzt ſpäter feſtſtellte, hatte ſich Herr
v. Frankenberg den linken Knöchel gebrochen. Trotzdem ließ
ex ſich auf das Pferd heben und ritt die ganze Eskorte bis
zu Ende durch. Die Parade konnte er jedoch nicht mitmachen,
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ußte vielmehr die Führung der Schwadron dem Rittmeiſter
Grafen Matuſchka überlaſſen.

LiHungTſchang) iſt nach einem Petersburger
Blatte auf ſeiner Reiſe durch Nordamerika von einem
Unfall betroffen worden. Beim Beſteigen eines Eiſen
bahntwaggons wurde ihm durch Unvorſichtigkeit ſeines, die
Waggonthür ſchließenden chineſiſchen Bedienten die rechte
Hand ernſtlich beſchädigt. Die Verletzung iſt zwar an und
für ſich nicht gefährlich, verurſacht dem Betroffenen aber

große Schmerzen e(Die Gemſenjagd in der Schweiz) iſt am erſten
September eröffnet worden. Die Gemſen hatten ſich
ordentlich vermehrt während der Jahre der Schonung,
ſelbſt in den Vorbergen konnte man hie und da Rudeln
begegnen, die regelmäßig gewiſſe Quellen beſuchten.
Sennen und Touriſten hatten ihre Freude an den zierlichen
Geſchöpfen. Und nun? Am Vorabend der Jagderöffnung
hatten ſich die „Jäger“ bei Dutzenden eingefunden, um
früh Morgens das Feuer zu beginnen. Einem Berner
Blatte wird aus Thun geſchrieben: „Ueber hundert Jäzer
ſchlachten gegenwärtig die Gemſen im Juſtisthale ab.
Gaiſen, Zicklein, alles was vors Rohr kemmt, wird zu
ſammengeſchoſſen und was dem Schrot nicht erliegt, wird
mit Steinen vollends todtgeſchlagen. Die Berufsjäger
kehrten gleich nach der Eröffnung der Jagd zurück, da ſie
einen derartigen Mord nicht mit anſehen wollten. Was
gützen da der Wildſchus und die Freiberge. Ungezählte
Jahre werden hingehen, bis man in den Sigrismylerbergen
eines Gratthierchens anſichtig wird.“ Wie dort, wird es
nun auch in anderen Gegenden ausſehen, weniger ſchlimm
in den höheren Regionen, wo die Sonntagsjäger ſich meiſt
nicht hintrauen.

Eine ſchöne junge Dame der Pariſer Halb
welt) ſpielt in Oſten de jetzt eine große Rolle. Sobald
ſie am Strande oder im Kurhauſe erſcheint, iſt ſie von
Herren umſchwärmt, aber auch die Augen der Frauenwelt
nd bewundernd und neidiſch auf ſie gerichtet; ſtets iſt ſie
von einem Diener vegleitet. Dieſe Schöne trägt die ent
gückenſten Gewänder allerneueſten Mode und die herrlichſten

Seſchmeide: alle Lokale reißen ſieh um den Beſuch dieſer
Keclamedame. Weder die Toiletten noch die

Geſchmeide gehören ihr, ſie ſtellt ſie nur aus.
Ein Pariſer Schneider und ein Pariſer Juwelier haben

ſich im Verein mit der Leitung des Oſtender Spielclubs zu
Dieſer Ausſtellung verbündet. Der die Reclamedame be
gleitende Diener iſt ein Beamter des Juweliers, der die
Geſchmeide und Edelſteine zu überwachen hat

(Jn Berlin weilende Chineſen) benutzten, wie
Die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, das ſonnenhekle, aber doch etwas
windige Welter, das am Mittwoch herrſchte, um auf den
Feldern im Oſten der Stadt in der Nähe des Central
VBiehhofes, ihre ſonderbaren Drachen ſteigen zu laſſen. Das
Schauſpiel verfehlte nicht, ein zahlreiches Publikum anzu
Locken, daß die originellen papierenen Vögel ebenſo
Bewunderte, wie es ſich an dem Eifer ergötzte, mit dem ſich
die gekben Männer ihrem Sport, den bei uns nur die
Kinder betreiben, hingaben.

(Berhaftet) wurde in Berlin der Director Oskar
Schuſter von der Norddeutſchen Handelsgeſellſchaft.
Srund der Verhaftung ſoll das Seſchäftsgebahren Schuſters
bei den von ihm gegründeten und geleiteten Jnſtituten der
Berliner Jmswtsbilien-Actienbank, Deutſchen Spar und
Depoſitenbank, dem Katſer Wilhem-Bauberein, der Char
Lottenburger, der Rixdorfer Terraingeſellſchaft, ſeiner neueſten
Sründung, ſein.

(Der Dampfer „Windward“) iſt mit vier Mit
glieern der Jackſon' ſchen Nordpolexpedition, in London
Kungeksmmen. Der Botaniker der Expedition, Harry Fiſher,
giebt dem Vertreter des Reuter ſchen Bureaus die folgende
Schilderung des Zuſammentreffens Dr. Nanſens und
Jackſons: „Wir hatten eben unſere Mittagszeit am
I7. Juni in Elmwood beendigt und ſaßen alle um den
Tiſch, welcher mitten in unſerem Blockhaus ſtand. Der
Tag war krübe und nebelig, aber nicht ſehr kalt. Lachend
nd ſcherzen ſaßen wir da und rauchten. Plötzlich ſteckte
unſer Aſtronont Armitage, welcher im Obſervatorium
geweſen war, ſeinen Kopf durch die Thür und rief „Wie
Viel ſeid Jhr? Jch ſehe einen Menſchen auf dem Treibeis.“
Wir zählten und fanden, daß alle da waren. Dann
zerbrachen wir uns den Kopf, wer der Menſch wohl ſein
könne. Jagcſon ſtand ſofort auf und ſegte: „Mag er ſein,
wer will, ich gehe!“ Und mit den Worten lief er vyn
Dannen. Wir übrigen ſuchten Teleſkope und Operngucker
Herher. Einige Kiegen auf den Felſen, um nach dem
Fremdling auszuſpähen. Der Gedanke, daß es Nanſen

ſein könne, ſiel keinem ein, ehe zwanzig Minuten verronnen
waren. Da ſprachen Armitage und ich die Vermuthung
aus daß es vielleicht Nanſen wäre. Um dieſe Zeit ſahen
Jacſen und der Fremde wie zwei dunkle Flecke aus.
Beide geſtikulirten heftig. Sie kamen einander immer
Väher, und bald ſahen wir ein, daß es der norwegiſche
SForſchungsreiſende ſein müſſe. Er trug ein Gewehr in der
Einen Hand und einen Bambusſtock in der anderen. Er
ſorang mit wunderbarer Behendigung von einer Eisſcholle
Auf die andere. Dann machten wir uns auch alle auf
Sen Weg nach der Stelle, wo Jackſon und der Fremd
Kung waren. Als der letztere nahe genug war, rief
Jackſon aus: „Das iſt Dr. Nanſen.“ Und wir ſchrien alle
Bis wir heiſer waren. Als wir hörten, wie weit Dr. Nanſen
Zuch Norden gedrungen war, ſchrieen wir dreimal Hurrah.
Dann fand ſich Zeit, Nanſen näher anzuſchaäuen. Sein
Blondes Haar und ſein blonder Vart waren dunkelbraun
gewerben, und auf ſeinem Geſicht und ſeinen Händen gab
S keinen weißen Fleck. Er ſah faſt wie ein Neger aus.
Sein Geſicht war ſchwarz vom Rauch des Fiſchthranes. Sein
Anzug, den er fünfzehn Monate getragen hatte, war ſteif

on Blut und Oel, womit auch ſein Geſicht beſudelt war.
Die Begrüßurgsſeene zwiſchen Nanſen und Jackſon ſteht in
ihrer Art vielleicht einzig da. Nachdem ſich beide die Hand
Hedrückt, hub Jackſon an: „Es freut mich ungeheuer, Sie
u ſehen Nanſen: „Auch mich, Sie zu ſehenJagſon: „Haben ſie ein Sehiff hier e len Man

Jackſon: „Wie viele ſind Sie 2“ Ranſen: „Jch habe
Zier einen Gefährten, dort in einiger Entfernung.“
Wehrend der Zeit ſchaute Jackſon Nanſen ſtetig ins Geſicht.

Jmmer mehr kam er zu der Anſicht, daß es Nanſen ſein
müſſe. Endlich rief er aus. „Sind Sie nicht Nanſen ?2“
Ja ich bin Nanſen.“ Jackſon: „Bei allen Göttern, das
freut mich rieſig, Sie zu ſehen Darauf folgte ein noch
Herzlicheres Händeſchütteln.“
e (Die Ankunft Nanſens in Chriſtian a.)
Siebgig faſt überfüllte Dampfer waren Nanſens Schiff Fram“
eutgegengefahren, welches in Begleitung von 20 Schiffen
n den Chriſtiania Fjerd Menſchenmaſſen beſetzt, welche den
aFram“ mit begeiſterten Hurrahrufen begrüßten. Die Be

Segnung der Schiſſe hat einen unvergeßlichen Anblick. Der

„Fram“ ging ſodann in der Plperviksbugt vor Anker, wo
er von den Kriegsſchiffen, den Vergnügungsdampfern und
ſonſtigen Privatbooten umringt, von Kanonenſchüſſen und
Muſifkapellen begrüßt wurde. Zwiſchen einem Spalier von
Segelbooten ruderte die Mannſchaft des „Fram“ nunmehr
an Land. Als Nanſen ans Land ſtieg, brauſte enthuſiaſtiſcher
Jubel empor, in den die Muſik einſiel. Dieſelbe ſpielte einen
Pſalm, der von allen Anweſenden entblößten Hauptes ange
hört wurde. Nachdem man das Vaterlandslied geſungen
hatte, trat Nanſen die Fahrt nach dem Schloſſe an, welche
ſich zu einem wahren Triumphzuge geſtaltete. Als der Zug
vor der Univerſität angekommen war, begrüßte Profeſſor
Schiotz den Forſcher, dankte ihm für ſeine ſtille Arbeit und
rühmte ſeine Vorausſicht, ſeine Energie und ſeine wiſſen
ſchaftliche Einſicht. Nanſen dankte ſichtlich bewegt und ent
Laut er habe ſich als Vorpoſten norwegiſcher Wiſſenſchaft
gefühlt.

(Faſtende Thiere.) Experimente der Phyſiologen
Rudolfi, Redi und Anderer haben bei verſchiedenen Thieren
eigenthümliche Reſultate ergeben. Danach dürfte der
Srottenolm, welcher in den unterirdiſchen Gewäſſern der
Adelsserger Grote ſein lichtloſes Daſein friſtet. den leib
lichen Genüſſen am meiſten abhold ſein. Dieſes fleiſchfarbige
Amphibium kann nämlich fünf Jahre lang ohne Nahrung
exiſtiren. Ein gleichfalls im Finſtern hauſender Geſelle
der Skorpion ſoll dies neun Monate aushalten können.
Unter den Vögel ſind gerade die als freßgierig übelbe-
leumundeten Geier am längſten 21 Tage zu hungern
befähigt, die Weihen (Milane) und Fiſchadler können dies
18, Holztauben 12 und Kapaune 5 bis 6 Tage ertragen
Hunde leben ohne Nahrung 36 Tage und Katzen durch
ſchnittlich 20 Tage lang. Das gerade Gegentheil des
blinden Olms ſcheinen die Mäuſe zu ſein, welche unter
ſolchen Bedingungen nur zwei Tage lang exiſtiren können.
Jm Allgemeinen können die kaltblütigen Thiere länger
vungern, aks die warmblütigen. Dieſe Thatſacht hat ihren
Grund in dem Nervenſyſtem, welches ſowohl das Faſten,
als auch das Eſſen regulirt. Dieſer Regulator iſt bei den
Erſteren viel weniger ausgebildet, als bei den höher ſtehenden
Geſchöpfen. Die einen Winterſchlaf haltenden Säugethiere,
unter denen das faulſte das Murmelthier ſich 7 bis
8 Monate regungslos verhält, verwandeln ſich während
dieſer Zeit in Kaltblüter und können darum ſo Hut faſten.
Das ſaiſongemäße Tafelgericht der Karnevals und Faſten
zeit der Rheinlachs ſteht dem genannten Langſchläfer
in der Kaſteinng ſeines Leibes nicht nach, denn er frißt
nichts während der 7 bis 9 Monate, die er im ſüßen
Waſſer verbringt. Bekanntlich ift bei ihm die Zeit des
Hungers zugleich auch die der Liebe. Ueber das Hungern
der Thiere wurde in Wien von dem berühmten Phyſiologen
Ernſt Beücke Verſuche angeſtellt. Dieſelben führten aber
im Gegenſatz zu den ſonſt ſo hervorragenden Leiſtungen
des genannten Forſchers, der zu den Koryphäen unſerer
mediziniſchen Schule gehörte, zu keinem greifbaren Reſultate.

Als ſie ausgeführt wurden, war von dem heutigen
anatomiſchphyſikaliſchen Jnſtitute noch keine Spur vor
handen. Jm Parterre der mediziniſchen Rumpelkammer
D in der ſogenannten alten Gewehrfabrik vefand ſich
das Laboratorium Brückes und im Souterrain der Stall,
in welchem er Kaninchen im Intereſſe der Wiſſenſchaft
hungern ließ. Ueber dem Arbeitsraume Brückes befand
ſich das Laboratorium unſeres größten Agatomen Hyrtls.
Dieſer fütterte des Nachts Heimlich Brückes Verſuchs
kaninchen; aber nicht etwa aus Mitleid mit dieſen, ſondern
um den Collegen einen Schabernack zu ſpielen. Mit vedenk
lichen Kopfſchütteln konſtatirte Brücke, daß die ſeiner
Meinung nach hungernden Thiere im Gewicht nicht abnahmen
D bis er einmal den Spaßverderber im Negleé Schlaf
rock und Pantoffeln in agranti ertappte.

(Ueber die Verlobung eines Japaners mit
einer deutſchen Dame) machen mehrere Blätter
folgende Mittheilung: Es handelt ſich um den Vicomte
Seiſiro G. Matſudagiro, einen Sohn des letzten
japaniſchen Daimio (Lehnsfürſt) vom Schimabara bei
Nagsſakt, und Fräulein Eltſabeth Opitz, Tochter des
Mejoré z. D. Opitz aus Dresden. Der Vicomte bildet ſich
gegenwärtig auf der Forktakademie zu Sberswalde im
Forſtfach aus und gedenft ſeine Hochzeit nach Beendigung
ſeiner Studien in Deutſchland zu feiern. Er iſt der erſte
Japaner von fürſtlicher Geburt, der ſich mit
einer Deutſchen (oder Europäerin überhaupt) ver mählt.
und ſtammt aus einer der 262 Familien, in denen die
Würde eines Daimio oder Lehnsfürſten ſeit dreihundert
Jahren erblich war. Auch der um ſeiner Verdienſte willen
zur Würde eines Vicomte erhobene japaniſche Geſandte in
Berlin Schuſo Aoki iſt mit einer Deutſchen, einer adligen
Dame aus Pommern, verheirathet. Außer dieſen beiden
hohen Adligen haben auch zahlreiche andere Japaner
deutſche Frauen erwählt, ſo mehrere Gelehrte, die ordent
lichen Profeſſoren an der Univerſität Tokio, die Herren
Prof. Dr. Nagajoſcht Nagai, Prof. Dr. Sirs Kitao, Prof.
Dr. Siuntaro Takahaſchi und Dr. Kan Matſuno. Von
dem im vorletzten Jahre in Japan verſtorbenen ehemaligen
Attache der Berliner japaniſchen Geſandtſchaft, Herrn
Tanghaſchi, und von dem ebenfalls ſchon verſtorbenen
Direktor der großen kaiſerlichen Militärtuchfabrik Senſiu
SeiſiuScho zu Senſiu bei Tokio, Herrn Jnouye, leben die
Frauen mit ihren Kindern in ihren Heimathſtädten Magde
burg und Sagan.

(Welcher Unſinn auf dem Gebiete der Ge
ſetzgebung geleiſtet werden kann) läßt eine Vorlage
erſehen, welche dieſer Tage im neuſee ländiſchen Parla
ment die zweite Leſung beſtanden hat. Vekanntlich iſt dieſe
Colonie die erße, die das Frauenwahlrecht eingeführt
und u. a. auch weibliche Bürgermeiſter aufzuweiſen
hat. Daß an Sonntagen ſämmtliche Wirthshäuſer ge
ſchloſſen ſein müſſen, wie überall in Auſtralien, iſt ſelbſt
verſtändlich, eigenartig iſt, daß aber auch der Ausſchank
aller geiſtigen Getränke innerhalb des Parlamentshauſes
ſtreng verboten iſt (wegen des guten Beiſpiels, das die
Landboten geben ſollen). Jetzt hat man aber auch den
Entwurf eines Dienſtmädchen Halbfeiertagsge
ſetzes in zweiter Leſung angenommen, das die albernſten
Beſtimmungen enthält. Sie ſind aus einer von der
Southern Croß Society (Vorſitzende Lady Stont) verfaßten
Proteſt Eingabe zu erkennen. Nach Jnkraftreten des
Geſetzes mühte jedes Mädchen an den betreffenden Feier
tage von 8 bis 10 Uhr das Haus der Herrſchaften zu
verlaſſen, ganz gleich, ob ſie draußen Anſchluß hat oder
nicht, ob Herrin oder Dienerin krank ſind oder geſund. Die
Mädchen könnten auch nicht zum Thee hereinkommen, es ſei
denn, daß ſie ſich von den Herrſchaften bedienen laſſen, da
letzteren bei 100 Mk. Strafe für jeden Fall unterſagt
wird, Dienſtboten an ſolchen Tagen wie ſonſt zu beschäftigen
oder ſie zu irgend welchen Handreichung heranzuziehen. Es
wird auch ſchon geſetzgeſeriſch darüber nachgeſonnen, wie

Familienmütter zu helfen ſei, die kein Dienſtmädchen haben
entweder ſollen die Ehemänner gezwungen werden, an ihre
Stelle zu treten, oder der Staat ſchickt beſoldete Stell
vertreter

(Schlachtenbilder aus dem chineſiſchejapa
niſchen Kriege) erregen in der Jnternationalen Ausſtel
lung für Amateurphotsgraphie Jntereſſe. Die Anſichten von
den Feldzügen der beiden japaniſchen Heere ſind hier vereint,
wodurch die Beſucher eine vollſtändige Anſchauung von dem
ganzen Kriege erhalten. Der photographiſche Verein von
Tokio iſt mit den drei Brudervereinen zu Kioto, Oſaka und
Nagojg eng verbunden. Die in Nagoja erſcheinende Zeitung
„Fuſſo Schimbun“ hatte beim Ausbruch des Krieges zur
erſten Armee des Feldmarſchalls Marquis Yamagata als
Berichterſtatter Keikun Suſuki geſchickt, der von allen Kämpfen
in Korea und der Mandſchurei Aufnahmen machte. Dieſe
Aufnahmen ſchickte oder brachte er nach Nagoja, wo ſie zu
einem Album vereint und mit einem erläuternden Text
verſehen werden. Das Album mit deutſchem Texte iſt nun
in Berlin ausgeſtellt. Die Aufnahmen von den Kriegs
thaten der zweiten japaniſchen Armee, die unter dem Feld
marſchall Marquis Ojama auf der Liaotong Halbinſel (Port
Arthur) und der Schantung Halbinſel (Weihaiwei) kämpfte,
hat der Militäringenieur Kenſt Okura gemacht. Sie ſindhisher die erſten Schlachtenbilder, die mit dem Schnellphots

graphen mitten im Kugelregen ausgeführt wurden, ſo z. B.
bei Weihaiwei, wo der General Odera neben dem Apparate
von einer Granate zerſchmettert wurde.

(Praktiſche Frauenerziehung.) Das Londoner
Schulamt hat bis jetzt 140 Küchen eingerichtet, wo die Schul
mädchen das Kochen erlernen. Von ihren Müttern können
ſie es allerdings meiſtens nicht lernen, da dieſe das Kochen
ſelbſt nicht verſtehen. Auch Waſchanſtalten hat das löbliche
Schulamt gegründet zum Beſten der künftigen Hausfrauen-
Sogar Unterricht in weiblichen Handarbeiten hat die fort
ſchrittliche Behörde eingeführt. Das war für England etwas
Neues. 3000) Mädchen werden gezenwärtig auf Koſten
der Stadt in dieſer Weiſe ausgebildet. Ein Londoner Blatt
bemerkt mit Recht, daß es für die künftige Frau eines
Arbeiters doch wichtiger ſei, wenn ſie einen Haushalt gehörig
zu führen wiſſe, als wenn ſie Methuſalem richtig buchſtabiren
könne, oder das Alter jedes Patriarchen im Kopfe habe.

Haus nd Laudwirthſchaſt.
F. Gegen die Raupenplage. Wer ſich nächſtes Jahr

eine günſtigere Obſternte erhalten will, der ſei darauf bedacht,
im Laufe dieſes Monats Leimringe an ſeine Bäume zu legen.
in den Monaten Oktober, November und Dezember treibt
der Froſtſpanner ſein Unweſen. Das noch ſchwach beflügelte
Weibchen des ſelben keiecht an den Bäumen in die Höhe und
legt ſeine Eier an die Knoepen, dieſen entſchlüpft im Früh
jahr die gefräßige Raupe.

Geflügelmilbe. Dieſer Schmarotzer iſt des Nachts
der entſetzlichſe Plagegeiſt des Geflügels. Sie vermehrt ſich
in erſchreckender Weiſe, hält ſich am Tage in den Ritzen der
Sitzſtangen und Fugen der Bretter auf und ſacht bei ein
treſender Dunkelheit mit dem größten Heißhunger ihre Opfer
auf, welche ohne etwas zu ahnen, ruhig auf den Sitzſtangen
ihre Nachtruhe halten. Mit Tagesanbruch verläßt ſie das
Geflügel und ſucht, vom Blut deſſelben geſättigt, ihre Schlupf

winkel wieder auf. Leider ſchenkt der Landwirth der Be
kämpfung dieſes ſchrecklichen Ungeziefers noch viel zu wenig
Beachtung, und man ſindet heutzutage auf dem Lande noch
Hühnerſtälle, wo der Dreck ſingerdick und darüber auf den
Stangen ſitzt und der Koth faſt kniehoch auf dem Boden
ſiegt. Solche Zuſtände ſollten doch wahrlich jetzt nicht mehr
vorkommen! Iſt es doch der ſchöne, in ſeiner Wirkung
treffliche Dünger allein ſchon werth, daß der Stall jede
Woche von Koth gereinigt und der letztere im Garten ent
ſprechend verwendet wird.

Man achte auf das Alter der Legehühner.
Sehr nöthig iſt es, das Alter der Haushühner zu wiſſen,
denn wir haben genugſam beobachtet, daß auf manchen
Geſlügelhöfen Hühner herumlaufen, welche in ſo hohem
Alter ſtehen, daß wir annehmen müſſen, daß es fruchtlos
iſt, noch derartige Thiere zu halten, da Eier wohl kaum
mehr zu erlangen ſind. Wo rationelle Geflügelzucht,
beſonders für Nautzzwecke betrieben wird, iſt es unbedingt
nbthig, daß die verſchiedenen Jahrgänge der Hühner
gezeichnet werden und kann daſſelbe durch Anlegung von
Fußringen, welche ſich entweder durch Jahreszahl (zu
beziehen von Ernſt Hauptmeyer, Hannover) oder Farbe von
jedem anderen Jahrgange unterſcheiden, zweckmäßig geſchehen
Die Zahl der Eier, welche ein Huhn überhaupt legen kann,
kennzeichnet ſich vollſtändig am Eierftock des Huhnes.
Derſelbe beſteht aus 600 bis 800 aneinander hängenden
Zeklen, welche ſich allmälig zu Eiern vergrößern. Da ſich
dieſelben aber nicht vermehren, ſo hört das Eierlegen auf
wenn der Eierſtock erſchöpft iſt. Ein Huhn legt bei
ſchlechter Fükterung und kaltem Stalle nur 80--100 Eier
jährlich, bei guter Fütterung und warmen Stalle aber
130 bis 160, ſo daß wir bedentende Erſparniſſe machen,
wenn wir es verſtehen, die Hühner dazu zu veranlaſſen,
ihre Eier in möglichſt kurzer Zeit abzulegen, denn es iſt
doch einleuchtend, daß durch den Minderverbrauch von
Futter, wenn es möglich iſt, daß ein Huhn bis zu vier
Jahren den Eierſtock entleert, geſpart wird, als wenn man
das Huhn ſchlecht pflegt und ihm zum Ablegen der Eier
6 vis 8 Jahre Zeit läßt.

Milfttäriſches.
Deutſchland. Bei den Kaiſermanövern

werden auch zwei Luftſchiffe zum Gebrauch kommen das
eine, um die Aufklärung und Erkundigung zu unterſtützen,
das andere, um zugleich ſeine techniſche Brauchbarkeit näher
zu prüfen, da es von neuerer Conſtruction iſt. Die
Telephone werden in Verbindung mit der nach den
Vorſchriften der Felddienſtordnung verwendeten Telegraphie
einer Prüfung unterzogen werden, beſonders in Bezug auf
den Anſchluß der Kavallerie an die betreffende Armeeſtelle.

Portugal. DieStsrke des portugieſiſchen
Heeres für das Etatsjahr 1896/97 iſt in Uebereinſtimmung
mit den Cortes auf 30000 Mann feſtgeſetzt. An Rekruten
werden im Jahre 1896 17 000 Mann eingeſtellt, von denen
15000 Mann für das ſtehente Heer, 500 für die Flotte,
500 für die Munizipalgarden oder Gendarmerie und 1 000
für die Fiskalgarde oder Zollwache beßimmt ſind. Die für
die Munizipal und Fiskalgarden ausgehobenen Mannſchaften
werden zunächſt gleichfalls dem ſtehenden Heere zugetheilt
und treten erſt nach erhaltener militäriſcher Ausbildung in
die betreffenden Garden ein, ſofern ſie ſich zur Verwendung
bei jenen Truppentheilen geeignet erwieſen haben.



Japan. Eine japaniſche Eiſenbahntruppe in
der Stärke von einem Bataillon wird nach deutſchen Muſter
demvächſt gebildet werden.

Verſichernngsweſen.
Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig

auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte Leipziger). Es ſind
vom 1. Januar bis Ende Auguſt 1896 4261 Verſicherungen
über 31633 350 Mk. beantragt worden, 618 850 Mk. mehr
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Als geſtorben
wurden in derſelben Zeit angemeldet 584 Mitglieder, die
mit 3934800 Mk. verſichert waren. Der Verſicherungs
beſtand ſtellte ſich Ende Auguſt 1896 auf 66000 Perſonen
mit 475 Millionen Mk. Verſicherungsſumme, das Vermögen
nuf 142 Millionen Mk. Für fällig gewordene Verſicherungs
ſummen ſind bis jetzt ausgezahlt 96 Millionen Mk., als
Dividenden an die Verſicherten gewährt 48 Millionen Mk.,
Dividendenreſerven in Höhe von 23 Millionen Mk. liegen
r weiteren Vertheilung an die Verſicherten bereit. Bei

er alten Leipziger Geſellſchaft, die eine reine Gegenſeitigkeits
anſtalt iſt, fließen alle Ueberſchüſſe den Verſickerten wieder
zu. Die Dividende der letzteren beträgt für die länger als
S Jahre beſtehenden Verſicherungen im laufenden Jahre
42 der ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten
Verſicherungen außerdem 1 der Summe der gezahlten

Neueſte Nachrichten.

Berlin, 114. Sept. (H. T. B.) Gegenüber den
in einzelnen Blättern gebrachten Meldungen, wonach
als künftiger Reichskanzler der Oberpräſident
von Schleſien Fürſt Hatzfeldt in Frage kommt,
bleibt die „Deutſche Tagesztg.“ dabei daß in
wahrhaft kundigen Kreiſen der Staatsſecretär des
Auswärtigen als zukünftiger Reichskanzler gelte.
Der Hauptgewinn im Werthe von 30000 Mark
der Jnternationalen Kunſtausſtellungslotterie
ftel geſtern auf die Nummer 140407.

Paris, 11. Sept. (H. T. B) Ueber die
Opfer des Cyclons verlautet: Abends befanden ſich
18 Schwerverletzte allein in den Spitälern, von
denen ſich 7 in gefährlichem Zuſtande befanden.
Außerdem ſind noch 30 andere Verletzte und zwei
Todte konſtatirt. Der Cyclon war eine Windhoſe,
welche auf einem einzigen Punkte niederging. Das
Sturmgebiet umfaßt, wie auf dem Obſervationsthurm

Texritorium von nur 100 m Durchmeſſer. Nach
fachmänniſchen Urtheilen wurde der Sturm durch
einen ſtarken Luftöruck hervorgerufen, welcher vom
Ocean kommend ſich fortgeſetzt gegen Norden hinzog.
Der Golf von Gascogne gilt als Ausgangspunkt
dieſer Naturerſcheinung.

Paris, 11. Sept. (H. T. B) Die Thatſache,
daß Präſident Faure geſtern Nachmittag den
Spezialzug inſpizirte, welcher dem Zaren nach Cher
bourg entgegenfahren ſoll, giebt den Blättern Anlaß
dem Präſidenten Mangel an Würde und
Ehrgefühl vorzuwerfen. Felix Faure und ſeine
Miniſter ſcheinen beim Herannahen des Beſuchs des
Zaren den Kopf verloren zu haben. In keinem der
Staaten, die der Zar beſucht hat, iſt ein Staats
oberhaupt dem Zaren entgegengeſahren. Weshalb,
ſo fragen die Blätter, macht unſer Präſident eine
Ausnahme Es ſcheint als unternähmen der Präſident
und die Miniſter dieſe Fahrt, um ſich beim Zaren
wegen ihrer Eigenſchaft als republikaniſche Miniſter

Zuſatzprämien. St. Jeques feſtgeſtellt wurde, ein kreisförmiges
zu entſchuldigen.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaetton

dem Kublikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Sonntag den 13. September 1896

predigen
Domkirche. 8 Uhr: Prediger Bornhak.

1.10 Uhr Diac. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr: Kindergottes

dienſt. Superintendent Martius
Stadtkirche. 8 Uhr: Diac. Schollmeyer.

210 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl.

Anmeldung. Paßor Werther.
Geſammelt wird eine Collecte zur Be

ſchaffung von Schulbüchern für arme Schüler
unſerer 2. Bürgerſchule.

11 Uhr Kindergottesdienſt. Diac.
Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10Uhr: Diac. Schollmeyer.
Altenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Sonntag abends 8 Rhr Jüuglings
verein.

Katholiſche Kirche
Feſt der Geburt Marige. Vorm. 10 Uhr

Hochamt, nach demſelben Predigt und ſakra
mentaler Segen.

Nachm. 3 Uhr Andacht.

Sollebiblicthet re2. Bürgerſchule, part.

Ferzlichen Zauk
ſage ich der Gemeinde Oberbenng für den
ehrenden Nachruf meines mir unvergeßlichen,
viel zu früh entſchlafenen Gatten, des Ortsrichters

Gustav Gauckige
Dies hat mir, den Meinen und Verwandten

ſehr wohlgethan
Oberbeunga, den 10. September 1896.

Jm Namen der Hinterbliebenen
die trauerude Wittwe.
D a m K.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme beim Begräbniß meines lieben
Mannes, unſres guten Vaters, Groß und
Schwiegervaters, Bruders und Schwagers,
ſagen wir Allen von Nah und Fern, welche
den Sarg des Dahingeſchiedenen mit Blumen
und Kränzen ſchmückten und ihm das letzte
Geleit zur ewigen Ruhe gaben, unſern herz
lichſten Dank. Dank Herrn Paſtor Bürger für
ſeine zum Herzen gehenden Worte am Grabe
und Herrn Lehrer Kuntze mit ſeiner Schul
jugend für die erhebenden Geſänge, ſowie der
Gemeindevertretung als auch dem Krieger
verein, welche ihn in ſeiner langen Krankheit
unterſtützten, tröſtend zur Seite ſtanden und
die Trauermuſik ſtellten. Dank Herrn Bahu
meiſter Hottenroth und ſeinen Collegen, ſowie
nochmals allen Denen, welche dem Dahinge
ſchiedenen die letzte Ehre erwieſen.

Frankleben, den 10. September 1896.
Die tieftrauernde Familie Wittenbecher.

Herzlichen Dank
ſagen wir allen Freunden und Bekannten für
die aufrichtige Theilnahme, den reichen Blumen
ſchmuck und die ehrende Begleitung zum Grabe
unſeres lieben, unvergeßlichen Entſchlafenen,
des Maurers und Handelsmanns

Robert Sehmickt.
Auch herzlichen Dank Herrn Paſtor Werther

für ſeine troſtreichen, wohlthuenden Worte.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Zwangsverſteigerung.
Sonmmahbenck den S. d. II.

vormittags S URw, verſteigere ich
im Cafino hier

ca. 43 Mtr. Anzugſtoff und
1 Kleiderſchrank

Merſeburg, den 10. September 1896.
Weraeaxz z Gerichtsvollzieher

Zwangsverſteigerung.

Donnerstag den 43. Sept. erw-,
vormziése ges 0 Uhr

werde ich in Blöſiener Feldmark
2 Morgen Kartoffeln

öffentlich gegen Baayzahlung verſteigern.
Sammelort: in der Batnerſchen Gaſt

wirthſchaft zu Blöſien.
Merſeburg, den 11. September 1896.

FIoyew, Gerichtsvollzieher

Eine Galtwirthſchaft
in der Nähe einer kleineren Stadt, nahe der
Chauſſee, mit Tanzſaal, Kegelbahn, Scheune,
Stallung und 5 Mrg. Areal Feld und Garten,
iſt r verkaufen. Von wem ſagt die Exped.
d. Bl.

Verkaufe
wegen Platzmangel 1 Hahn, 15 Hühner (gute
Eierleger), ſowie 7 junge ausgewachſene Truten.

Junge. Steinſtraße 1.
13 gr. ſehr edle Zuchttanben
zu verkaufen.

Gleichzeitig ſichere ich demj. 15 Mk. Be
lohnung zu, welcher mir den Dieb nachweiſt,
der mir am Fenſter viele Tauben weggefangen

hat. G. FrenzelEin im beſten Zuſtande befindliches

Wohnhaus mit Laclen,
welches ſich zu einem Productengeſchäft ganz
vorzüglich eignet, da kein ſolches in der Nähe
exiſtirt, iſt unter annehmbaren Bedingungen
zu verkaufen. Adreſſen unter R. befördert
die Exped. d. Bl.

Gerſtenſtroh
verkauſt Mal Ia S.

Gut ausgeleſene

bayeriſche Speiſekartoffeln,
à Ctr. 3,20 Mk., ſind jederzeit zu haben bei

W. W. RRoBIG.
1 Ggarren- und Würfelantomat,
chon gebraucht, zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl

ILadenthür (Glas-),
paſſend als Entréethür, gebraucht, zu verkaufen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.Gute Spelſecartoſeln

geſund und wohlſchmeckend, verkauft
Steokner's Oekonomle,

Litedenſtraße-
Weiße und blaue

Speiſekartoffeln,
geſund und wohlſchmeckend, ſind von jetzt ab
im Ganzen und Einzelnen jederzeit ab
zugeben

A. Kurth, Unteraltenburg.
J Eine junge Melkziege zu

Venenien Nr. [3.

6000 N.
Mündelgelder ſofort auszuleihen. Zu er
fragen Burgstrasse 13.

Den hochgeehrten Vereinen und Geſell
ſchaften von Merſeburg und Umgegend empfiehlt
ſich zum

Theaterfriſiren
RKäcluarech Müükler,

In meiner Villa am Bahnhof Frankleben
iſt die mittlere Etage mit vder ohne Garten
im Ganzen oder getheilt ſofort zu vermiethen
und zu beztehen.

Seob eſſer, Fraukleben.
Weisse Mauer 16

iſt die 1. Etage zu vermiethen und Oſtern 1897
zu beziehen.

Die 2. Etage Poſtſtraſze S e, beſtehend
aus 6 Zimmern, mit Balkon, Kammern,
Küche, Keller und Bodenkammern, iſt zu ver
miethen und 1. April 1897 zu beziehen.

Glüäremew-

Herrſchaftliche Wohnung

Kl. Ritterstrasso 2
hat zu vermiethen

Baumeiſter Vaul Querfurth,
Halleſche Straße 15.

Ein Logis, beſt. aus 4 Stuben, Kammern,
Küche und Zubehbr, zu vermiethen und per
1. April 1897 zu beziehen. Zu erfragen

Weißze Mauer 15, part.
Freundlich möbl. Htube
ſofort zu beziehen Wiudberg 10.

Eine Schlafſtelle offen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine möblirte Stube
mit Schlafkammer iſt zum 15. September zu
vermiethen Karl ſtraße 19, 2 Tr.

Von ruhigen Miethern wird zum 1. Januar
1897 ein Logis im Preiſe von 36— 40 Thalern
geſucht. Gefl. Offerten unter Z. B3 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Stube, Kammer u. Küche v. anſt. Leut. z.
1. Oct. geſ. Off. unter C. S. a. d. Exped.
d. Bl. erbeten.

7 t Sieh Zur Anfort,7 Ve e er Petschaften,V Zinksehadlonen, Signirstempein,

Autematenstempeln,
Meta u. Aautsehukstempel für Behörden u, Private

4 B. poi, Glohes, Pagtalr hl
v Trocxenstempelpressen o

eiazene Typen u. Takfen

etc. ete.
S bilſigston Proises

Mähmasehimem
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. AlIbrecht, Schmaleſtr. 23.

2 Pfd. 15. Pf.empfiehlt A. Speiser.
Dr. Richard Wagner,
Speeiglarzt für Nanen- wach

Mals KrankheitenMale e S. Poststrasse 11 I.
Spreehstuu dies Von 9--11 u. 3--6.
Ia. ſchwed. Preißelbeeren

5 Liter Mk. 1,10
treffen heute friſch ein bei

B. Wolf.
Wunderbar iſt der Erfolg,

weißen, zarten und ſametweichen Taint
erhält man unbedingt beim tägl. Gebrauch v.

Vergmanns LilienmilchSeife

v. Vergmann Co. Dresden Radebenl
Vorr. à St. 50 Pf. bei:

R

Barbier und Friſeur,
Entesnsplan Nr. 7. Apotheker W. Carwsze, Stadt Apotheke.

Ia. henen Sauerkohl

Primadtuhlflechtrohr
in und Pfd. von allen Sorten, ſowie gutes

Scheuerrohr
empfiehlt billigſt

Karl Leisering,
Korbmachermeiſter-
e Cl. Gteisel L.

Rohrſtühle werden zum Flech
angenommen.

Alle Lederputzmittel
für farbige und ſchwarze Schuh

waaren in großer Auswahl einpftehlt

Aue12 Roßzmunrkt 12.

oe

Zaumkuchen
nach Salzwedler Art empfiehlt

Guſt. Schönberger jr.

290
M
Gänſe, Enten, Fähnchen,
Suppenhühner, Tauben,

Rebhühner.
Wenn Aufgang der Jasd

ſtets friſche Haſen.
Von jetzt ab Vonngbends
ausgeſchlachtete Gäuſe,

auf Wunſch auch getheilt.
Güänage- und Entoenfſedern hat

ſtets abzugeben

Marie Gruanmow,
Saund Nr. 14.

Gr. Kam.Sonntag den 13. d. M. ladet zum

S Erntedankfeſt
freundlichſt ein SehumKke.

Damem,
welche in einigen Stunden das Kackſaohrem
gründlich erlernen wollen, können ſich melden

Weiße Wauer 16, I.

Einen Lehrling
ſucht unter günſtigen Bedingungen, ſowie

einen Gesellen,
guter RandArbeiter,

Schuhmacher Beoker,
Windberg 7.

Beſte und villigſte Vezungsquele
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge
waſchene, echt ubrdiſche

Bettfedern
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachnayme (jedes

beliebige Duantunt) Gute neue Bett
federn per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfa-, 1 M
m. 25Pfaeu. 1 M. 40 Pfg. Feine Primaß
Halbdaunen 1M. 60 Pfg. u. IM. 80 Pfg.
Polarfedern: halbweiß 2M., weiß
2 M. 30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg. Silber
weiße Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg.
M. 5.M.; ferner Echt chineſiſche
h Ganzdaunem (ſehrfullxräftig) 2 M. 50 Pfg.
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
Beträgen von mindeſtens 75 M 50 h Rabatt.
r bereitwilligſt zurückgenommen.

Pecher Co. in erfordl in Weſe
S e W u



W Sammete, Velvets, Geseollschafts-, (roföldor Sedan Halle aS.
alle Arten, glatt, gemnſtert, Ball- und

3 sidenstoffe, ehe e Zrgciſgoler. P. Blapcengtein.

Rob. Balin,
Stadttheater-Sriſenr,

Halle a/8., Riebeekplatz,
empfiehlt ſich zur Anſertigung ſämmtl.
naturgetreuer (He. 56167 a.)

Haararbeiten,
Perücken, Doupet, Scheitel, Zöpfe er.

Mohntörtchen,
Nußtörtchen,
Plunderbrezeln

empfiehlt

e Fiſchhandlg.
Friſch auf Eis

Sermaniſch

Friſche Sendung
Kieler Bücklinge,

Aale, Lachsheringe,
fließend fetten Ranuchlachs, Caviar,

ger. Schellſiſche, Sardinen u. Bratheringe,
ff. Aal in Gelse.

Die ſo beliebten

G Weinvon Carl Herfureh in Gröſt
in I und Flaſchen bringe in empfehlende

Exinnerung. V. r
Feinſte Kieler Fetlhücklinge

i E. Wolff-Leinenn. Hummiwäſche

in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Brall, Burgſtraße
Wellmiloh, Magermiloh,
usse und saure SaBus,

feinſte Molkerei-Tafelbutter,
echt mburger, Hräuter-,

Filſtter, Romadur-, Thür. Hand
u. Hkangen- Käſe, ff. Corned- Weef,

neue ſaure Hurken
Carl Rauech,

Markt 28.
Zur begonnen es

Saiſon oſſerire

emnbſiehlt

S

e Sohuppen-Karpfen, ſowie Aale, Sohleien
re d div. andere Fiſche.

Auch ſissd Goldseke amLager.

Paul Bipps jun

Das neue Quarta
wird politiſch ein ſehr bewegtes werden.
Hochintereſſante Verhandlungen im Reichs
kage und Landtage ſtehen bevor.

Den vollſtändigen Bericht über die
Debatten der Parlamente, ſowie alle Neuig
keiten, die in Berlin bis 8 Uhr abends
bekannt werden, verſendet ſchon mit den
Abendzügen die

Freiſinnige Zeitung
begründet von Engen Richter

Man abonnirt bei allen Poftanſtalten
auf die „Freiſinnige Zeitung“ (Nr. 2500
der Poſtzeitungsliſte) pro V. Quartal

für 3 Mark 60 Pf.

Berlin W.
September erſcheinenden Ausgaven, ſowie
hen Anfang des laufenden Romans gratis.S anGoldſtſche, Schleierſchwanzſiſche,

Mackropoden, ſowie Hchildkröten,
Fingelnattern, Halamander,
Wlindſchleichen, Taubfröſche

und Fiſchfutter
wen Rioh. Müſfer, r.

Auch werden daſelbſt Beſtellungen auf
Mangrien n. dergl, entgegengenommen.

C. F. Spoer], Jnh.: P. Elkcner, S

e Schelfiſch a Sechetzt.

W K. Spiegel- und

Neumilchende Kühe
ſowie Zugochſen

ſind bei mir eingetroffen.

neHa. Mir a
Wer ein solides, dauerhaftes
und hochelegantes Vahrrad
zu Kaufen die Absicht hat, wähle

Gr Klasse!
Vertreter von

Seidel G Naumann Dresden,
ägr grössten Fahrrad- Fabrik des Continents.

W Mar kt Nr. 3.
Pahrrad- Handlung und Beparatur-Werkstatt.,

D.
e e

Schuh und Schäftemacher,
I Unteraltenburg I, Ecke Fälterktraße,

empfiehlt nur gediegene Fußbekleidnng nach Maaß ſowie anf Lager zu Tages
preiſen. Sehnür- und Putz mittel zu schwarzem und farbigen
Sohuhwerke.

S 2 2

Se W den Apotheken
Marke Pfellring und Progerifen.Ware Plellrlng-
e o 20. 60 in Tun S

P Acdien-Geseltschaft
zLentrale Guano- Fabriken

Röotterdam und Düsseldorf
empfehlt zur Herbsteaison ihren seit Jänger als 20 Jahren aufs beste bewährten äeksser
sſgeselhBoegemem an vo geraten ern

m e m SG viedma e nG S a e a e
Eine Däugung mit diesen Guanos hat stets die er

a G W G m a L
g. giebigsten Ernten, sowohl inQualität wie Quantitäat, ergeben und, da seit Frühjahr wieder eine Preisreduction stattge

funden hat, so empfiehlt sich die Anwendung als sehr vortheilhaft.
Wiütgselcigow, im August 1896.

Spezial-Geschatft
gr. Ritterſtr. 1. gr. Ritterſtr. 1.

Auf Veranlaſſung meiner werthen Kunden

Garantie
leifte ich für das

15 Jahre
e Brechen oder

mache ich ein hochgeehrtes Publikum auf meinel Lahmtwesden

wirklich o d der Taſtenfedernd O meiner Concertvorzügliche Waare Hieh Harmon las
e TDTrinmph“.nochmals aufmerkſam Dieſe Harmonikae t ngsdo Hat 10 Taſten, 2

en
JußbodenGlanzLock

damit ein Jeder Käufer ſein muß.(Chriſt ophlack) Ein hochfeines Juſtenment mit 3 Re
aiſtern und 3chöriger, prachtveller Orgelſofort trocknend u. geruchlos, Dmnſik verkaufe e ſt Mark

von Jedermann leicht autuendbar, Selbſterlernſchule und Verpackung zu jeder
gelbbrann, mahagoni. eichen, Harmonika gratis. Porto 80 Pf. Zahlreiche

unſtbanm und granfarvig. R Anerkennungsſchreiben liegen vor. Man kaufe

Allein ächt Seyr e e beim r iS Exporthauſe von n. Miüshlew,er utg S Neuenrade (Weſtfl.) Nichtgefallendes nehme
zurück daher kein Riſiko. (H. 46043)

Retziſter, 2Doppel
bälge, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Zuhalter
und 75 brill. Nickelbeſchläge, Stahleckenſchoner,
wodurch der Balg unverwüſtlich wird. Extra
ſtarke Taſtenfedernng. wofür ich 15 Jahre
Garantie leiſte. Leichte Anſprache, 35 cm
groß, offene Claviaur, 2chörige prächtige
Muſik. Der Preis dieſes Jnſtruments beträgt
nach wie vor bei mir nur Mark 5,00

d

mis Continensal-FPneumatie, Constraction, Material und Arbeit sind a

empfiehlt vorzüglich gearbeitete

ſertige Wäsche
Oberhemden als Spezialität

liefere gutsitzend, bei sauberster Arbeit,
mit schöner Glanzwäsche.

Nachthemden,
Uniformhemd.

Unterkleider,

Roeisehemcden,

Unterjacken,

Cravatten
I VDebernaa ne ganzer Auge

Stattumgem jeder Grösse bei
nur gediegener Ausführung

Leinen- und Baumwollwaarep,
Betten, Bettfedern,

Tischreuge, Handtücher,
NMonogramm-
Stlckerel.

Wäsche
Ausstattungsgeschäft

I Ad. Schäfer, Werseburg,

Einsätze,
Kragen,
Soerviteurs

SeitenB. R arempfiehlt
gute ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 7, Mk.
Kinder Schuhe von —,59 Mk. an,
KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe

Zeugſchuhe r

tStiefeletten eHerren 6,und alle anderen Sorten Schuh und Stiefel
wagretn in größter Auswahl.

Veftellungen nach Maaßz und Repa
raturen ſchnell und gut.

Cröffaung des 28. Curſus
derland wirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des 28. Curſus der land

wirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird
Mittwoch den 14. October d. J.,

nachmittags 2 Ahr,
im alten Rathßauſe Hierſelbſt

erfolgen.
An dem vorigen Curſus nahmen 78 Schüler

theil, von welchen 34 in die I. Klaſſe und 44
in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und
von 9 Lehrern unterrichtet worden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur
die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen wir inihrem eigenſten Intereſſe gelegen zur
Erreichung des Zieles unſerer Schule noch
den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch
von der Commiſſion des Provinzial Ausſchuſſes,
welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer
Reviſion am 18. März d. J. wiederum in
anerkennenſter Weiſe beurtheilt hat, den
Schülern dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Director der
Winterſchule Herrn Glaß, Neumarkt 38
hierſelbſt, bis zum 1. October d. J. zu
richten, welcher zu jeder näheren Auskunft
gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 7. Juli 1896.

Ber Vor sitzende
des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins

und des Curatorinms der Winterſchule.
Graf Hohenthal.

Böhlert's Reſtanration,
Oberaltenburg 16.

Zum Einzugschmaus
Sonnabend Abend ladet freundlichſt ein

Aug. Rölke
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Salzkuochen.
K. KurclolpB.

Vogel's Reſtanration.
Heute Sonnabend von 6 Uhr ab

Salzknochen und friſche Sülze.
9Schwendlers Reſtaurant.

eute Abend

e Speckkuchen.
Verwalter, Volontaire bei freier Station,

Oekonomielehrlinge, Hofmeiſter, led. Aufſe er,
Gärtner, Diener, Kutſcher, ältere led. Schäfer,
Ober und Unterſchweizer, Kuhfütterer, Knechte
Lohn 60 100 Thaler), mehrere kräftige
Burſchen find. ſofort u. ſpäter gute Stellung d.
d. LaudwirthſchaftlicheBüreanv. Friedrich
Großze, Halle a/S., Leipzigerſtr. 29



e
c

Sonntag den
13. d. M.

Ansſlug
nach Trehnit

Abgaug2 Uhr
vomAnugarten
Der Vorstand.W Aſche Turnverein.

Von Sonnabend den 12 d.

Keittrit! Holteeen assexkPilsonor bier von gaß. I Robert Mühlpforckt, Siarreagroßbandlang,

Merſeburg, Gotthardtsſtr. 29,(Pilſener Genoſſen ſt re e
hält ſich einem geehrten Publikum von Merſeburg undKattmew.

e es Umgegend beſtens empfohlen.
Specialitàät-

Male a. S., Niemeyerſtr. 16,7 Min. nks v. Bahnhof.

Kailsereigarre, leicht und mild, M.
Buen Swuerte, 92er Felix Braſtl, 5.50.

BFlegane Damemnhbedſenumg-

Weintraube.Sonntag den 13. d. M. Weiss S Blau, mittel, V 4, 50. S en en Nee P run unabend in derS Bitty Sny, pikant, o Turnhalle ſtatt.E rn t e d an kf eſt. T Pammpas, rein überſeeiſch, e 50. Die Tarvſunder Mhinten hinktuch 129 Uhr.
nachmittags 3 Uhr ab

BauEs ladet freundlichſt ein W. Röcdlol.

Amerieana, kräftig h S Anmeldungen werden an obigen Abenden in
y p n J der Turnhalle und beim Schriftwart desVereins, Herrn Thiele, Schulſtraße 1, jederzeit

gegen e e urnernTiefer e J Otto Giüsels e, Halle aS. ein Erlaubnißſchein des Vaters bezw. Vor
Heute Sonnabend m Große n Billige Preiſe. n mundes h Der man verlange Preisliſte e n franco. ewozu eng gut

Mon.Gaſthof z an en Adler

d un
e Salzku ochSir an aPotyka's Reſtanration,

Heute Sonnabend

e Schiachtefest.
Früh 9 Uhr Wellſleiseh.

M. gorn
u ger er nächſtes Vergnügen

nde hmorgen Sonntag den 13. d. M.

wieder im Tüvols ſtatt.
Der Vor

Glemens Muüller, e
Nähmaschinen Babrik, gegründet 1855,

empfiehlt in vorzüglichſter Ausführung die oeha rungen meunem

Veritas Stella-Vähmasehinen
für Hans und Gewerbe

Was elle Sehr leichter geräuſchloſer Gang, unübertroffene Leiſtungs
fähigkeit, gediegene hochelegante Ausſtattung.

Niederlage bei: Kustav Sehwendler, Merſeburg. Gegellgenaſts Verein

t. e e e „Barb aroſſa“Geſchirrſührer- Verein North British and Mercantile et en e Le e
Stungsfest, Feuerversicherungs-Actien-Gegellschaft. Süfiungsfeste

Ge et im Jahre 1809.
beſtehend in hatten und GerllW omn tet umd Direertom un Berktza- ganzen igt t nd aſſ, Nachdem ich die Vertretung obengenannter altrenommirten Geſellſchaft übernommen ergebenſt e ann a Was

un erha ung und 36 habe, empfehle ich dieſelbe zur Verſicherungsnahme gegen Ferner und Exploſtonsſchäden e ufführung gelangt.
m Worten e e n Und bin zu jeder Auskunft, ſowie zur Aufnahme von Anträgen ſtets gern bereit. e mee Bagdaa ken

e e en net s e e enAnfang 7 Uhr. Der Vorſtand J V Eröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
F 2Vemmearvlk. s Vict Orig äUeret, Geſangverein „Irlg--

Sonntag den 13. v. M. Sonnabende Ernte vankſeſt. reren Versamamlumg-
achmittag r am bei Um zahlreiches e äinen bittetutem Wetter im Gommerſaal, wozu freund 0 3Acht einladet Bchumann. rege „B r a er ei Ni e d er Ia 9 e e e
Empfehle noch meinen Sommergarten S e ne den umbacher Pxport- Junger Kaufmann

G R ſucht noch Beſchäftigung in Kern Kunn.Sonntag den 18. d r [Drigalabzug jn gäſſern und Flaſchen. Slaſchenſertig e en

Brntedanlkfest, d D Vi 9 e 9 ſt awozu freundlichſt einladet G. Große. Kapuziner rin ictorin- ran, W o ter-Prii Winmem Lehritng
dunkles ſchweres portbier helles Exportbier ahyriſches Dchankbier, i Weißen zckerei ſuCröllwitz 183 o Klammwarzo, besser als Münchner Bler, leichtes aber nahrhaftes er Srne n.
gut o ömmlleb, magonstärkend, ausserst woslschmeckend, und

Zurn Ernted ankfeſt. Klatarmen süffiges Tafelbter, alonliebes Hausgotränb, S O.
Sonntag den 13 Sept. ladet freundlichſt vielfach ärztlich empfohlen. pikant wnenthbelritchn. Junge Nädchen ſowie ſchulpflichtige Kinder

ein Vöterlkke, Ggſtwirt finden zu jeder Zeit frdl. Aufnahme. Anl.h. Eigene Bierdepöts in allen größeren Städten e eKriegsdorf. e Maschenbter-Verkaufsstellen in Merseburg a an i ein fand icht zua enteager in beſſeren Colanialwaaren- u. Productenhandlungen. n
e den 13. e r Wir S S Haushalt z zu prodiren. r wird für alle häuslichen Arbeiten

e d r zunt 1. October geſucht.Ah en ovrf Näheres in der Erped. d. Zl.9
Bei Gelegengen des VI. Bezirksfeſtes der vereinigten Dienſtmädchen

Erute dent re S. Cäcilta- Vereine Erſurt, Halle, Zerſeburg und Weißen von außerhalb geſucht. en in

L fels findet am der Exved. d. BlVon nachmittags 8 Uhr an Tanzmuſikwozu freundlicht e ntedet Sonntag den 13. September d. J., Ein junges Dienſtmädchen
n Gaſtwirth.wo Ga gbends präris 7 Ahr, S e er Gottbardtsſtr. 15.C c T S e im Oasino- Saal ein e e e en eC W I I l e r m e Wer e e sZum Ernte-D ankfeſte 9 M u III Hey ſuet nd Seit ſortwahrert za

Frau Kagssel Johannisſtr. 2.
Ein jüngeres anſtändiges Mädchen vom

Lande ſucht r Seriſtenke 2rau Woris Fremka, BurgſtraßeDie kirchlichen und weltlichen Tonwerke werden zum W e
Theil von den einzelnen Vereinen, zum Theil von den 2 Ein kleiner braun geſtrömter Hund
geſammten Mitgliedern (über 150 Sänger und Sängerinnen) mit weißen Pfötchen und weiter Bruſte J bhanden gei AbzugebO unter Mitwirkung der hieſigen geſammten Stadtkapelle C e Massormiever,

Imstrummental- Concert
ſtatt.

Sonntag den 13. September, von nachmittags S

8 Uhr an, Tanns Dazu ladetfreundlichſt ein B. h
S SchkKopaui.

den 13. Sept. ladet zum C
Ernte Dank festfreundlichſt ein A. Kirehhof.Von nachmittags 3 Uhr ab Tam un ruh.

S

ausgeführt. d Roßmarkt 12.W e s 2 Der Eintrittspreis beträgt an der Kaſſe pro Perſon e e e er
Sonntag den 13. d. M. ladet zum O 50 W. G Ghrring gefangen DeErnte es Jm Vorverkauf bei Herrn Kaufmann Heinr. Gegen Erſtattung der Jnſertſonsgeb abzubolen.

Schillinger, Clobigkauer Str.

Ein Sack mit Roggen
auf der Müchelnſchen Straße geſrumeclesn-

Abzuholen in
Kötzgeken Nr. A.

Hieszes eine Berlage

freundlichſt ein K. recht.
Burgliebenan,

Sonntag den 13. d. M. ladet zum

Erntedankſeſt
reundlichſt ein C. Vemsaseln-

Schultze m. kleine Ritterſtraße, ſind Eintritts-
arten a 40 Pf. und 3 Karten n I r e e
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